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Ne 212. 


Zum Bußtage. 

Buße fol heute gethan werden im Geiſt 
und in der Wahrheit: nicht aus jener falſchen 
Auffaſſung heraus, die nach der Läuge des 
Bußgebets die Aufrichtigkeit der Reue und 
den Antheil an der Gnade bemißt. Die 
Buße foll vielmehr erfolgen durch eine grind- 
liche Auskehr des ganzen Innern, indem der 
Meuſch ſich im ſtillen Kämmerlein mit Gott 
auseinanderſetzt und ſich giebt wie er iſt, in 
ſchonungsloſer Selbſterkenntuiß und Selbſt⸗ 
verurtheilung, mit all ſeinen Schwächen, 
Fehlern und Sünden. Durch die Buße ſoll 
der Seele zutheil werden, was höher iſt denn 
alle Verunnft: der Friede. 

Es giebt keine Zeit, die geeigneter wäre, 
eruſte Gedanken zu wecken und den Blick 
von außen nach innen zu richten, als der 
tribe November⸗Monat, unmittelbar vor 
dem Scheiden des Kirchenjahres, vor dem 
Sonntage, der dem Gedächtniß der Heimge⸗ 
gaugenen geweiht iſt. Und wenn in die 
Stille des berbſtlich blaſſen, ſonnenmüden, 
ſterbensnahen Landes hinein plötzlich die 
Glocken hallen, als wenn fie mit ihren 
wuchtigen Tönen zermalmen wollten, was 
im Staube kriecht: dann hält wohl mancher 
den Fuß an, der ſonſt gleichgiltig au den 
Pforten vorübereilte, hinter denen eine 
fremde, höhere Welt ihre ewigen Geheimniſſe 
verborgen hält. In einem ſolchen Augenblick 
finden fih viele zurück zu der läugſt ver- 
laſſenen Bahn eines innerlichen Lebens und 
den ageren Erkenntniß, die in der reinigen⸗ 

s geben Buße wurzelt. 

Die heiduiſche Welt, obwohl ihr die Gin- 
richtung der Bettage nicht fremd war, wußte 
dem Schuldbewußtſein keinen beſſeren Troſt 
zu geben, als die Abfindung mit de 


ſchehenen That als etwas unabänderkichenn , 


in Verbindung mit dem philoſophiſchen 
Streben nach einem ſeeliſchen Zuſtande, 
deſſen Ideal ſich in der vollkommenen Gleich⸗ 
e aien verkörperte. Die Sehn⸗ 
er Ruhe i 
gwar auch der alten aaae Geoflag 
fie vermochte dem dunkeln ſunern Drange 
nicht gerecht zu werden, weil ihr das Heil- 
mittel der Buße fehlte, das erſt im Chriſten⸗ 
thum der Menſchheit gebracht wurde. Auch 
der ungläubigſte moderne Menſch ſteht un⸗ 
bewußt unter dem Einfluß dieſes chriſtlichen 


Zwiſchen Lieb’ und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
A — — (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


„Tante Eva hatte es eilig Heute, fie mußte 
Kränze winden und Sträuße binden, um das 
ſtille, düſtere Haus zu ſchmücken für die 
Heimkehr des Herrn. Heute oder morgen 
kam er, ihr Sohn, ihr lieber Junge, zurück 
c 3 Feindesland, wo er feine Aufgabe ers 
füllt hatte, gleich allen anderen, wo er ge 
wirkt hatte für ſein Vaterland und ſeine 
Brüder, wenn auch nicht mit dem Schwert 
in der Hand, nicht Wunden ſchlagend, fon- 
dern ſie heilend. Er war auch der Gefahr 
preisgegeben geweſen auf offenem Felde 
unter dem Kugelregen und Donner der 
Kanonen, ſo gut wie ſeine Brüder. Aber 
die Kugeln hatten ihn nicht getroffen, das 
Mutter hatte ihn behütet für ſeine 
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ne Sehens, r alles war, das ganze Glück 

Er ſollte nun ſein Heim licht und freund⸗ 
ig er - er heikam; nichts follte 

u me nern an die dunkle 
Zeit, die hinter ihnen lag. er 

Damals, als er kaum genefen war, brach 
der Krieg aus und riß ihn empor aus den 
letzten Banden der Krankheit, ans der 
Schwäche und den düſtern Erinnerungen. 
Er ließ ſich nicht zurückhalten, er mußte 
dabei ſein, wenn ſein Vaterland ſeinen 
heiligſten Kampf ausfocht, gleichveil, in welcher 
Weiſe. Er hatte ſeinen Willen durchgeſetzt, 
trotz der Thräuen ſeiner Mutter, trotz kör⸗ 
perlicher Schwäche. Ins Leben, in die Ar⸗ 
beit hinein! Er wußte, das allein konnte 
ihm helfen, konnte ihn völlig geſund machen. 


ner 


Guadenmittels. Wenn ihn die Laft feiner 
Schuld zu zerſchmettern droht, ſo braucht er 
nur die Gaud gläubig und ſehnend angue 
ſtrecken, und er wird an dem Heilsſchatze 
theilnehmen, der in der wahrhaftigen Buße 
ruht. Vor Gott giebt es Sühne für jede 
Schuld, ſei ſie auch noch ſo groß, weun nur 
die Reue aufrichtig iſt: das iſt das erlöſende 
Bewußtſein, das uns das Chriſtenthum ge⸗ 
bracht hat und das Heute feine ernſte er⸗ 
greifende Sprache zu nus redet. 

Die Buße bringt aber die Menſchen nicht 
nur Gott nahe, ſondern ſie öffnet auch die 
Herzen der Meuſcheu für einander, weil fie 
demüthig und beſcheiden macht durch die Er⸗ 
feuntniß der eigenen Fehler. Sie bringt jo 
den Menſchen dahin, ſeinen Mitmenſchen 
gegenüber die höchſte und edelſte Tugend, 
die Duldung, zu üben, da ſie jedem zum Be⸗ 
wußtſein bringt, daß anch der auſcheinend 
befte Menih doch nur ein Menih ift, dem 
allgemeinen Loſe der Schwachheit und Sünd⸗ 
haftigkeit unterworfen. So kommt für die 
rechte Wirkung der Buße alles auf innere 
Heiligung des Menjen hinaus. Mit 
Kaſteien iſt nichts gethan, wenn nicht die 
Seele anf den Schwingen des Glaubens zum 
Himmel fliegen und ſich mit der büßenden 
Demuth zu erfüllen verſteht, die die Grund⸗ 
lage aller Gottes⸗ und Meuſchenliebe bildet, 
die Kleine groß macht, Große über ſich ſelbſt 
erhebt, und bei deren Mangel ſelbſt die 
höchſte menſchliche Größe des rechten inneren 
Werthes entbehrt. Möge für jeden der 
Bußtag ein Tag der Sammlung und 
Einkehr bei ſich ſelbſt ſein und ſo ein Tag 
der Heiligung, der Gnade und des Friedens 
werden! 
...;... 


Wolitiſche Tagesſchau. 
„Zu den Verſtändigungsverhandlungen in 
Sachen des Zolltarifs berichtet die 
„Freiſ. 31g.“: „Am Freitag Vormittag ver⸗ 
handelte bekanntlich im Reichstag der Reichs⸗ 
kanzler privatim mit dem Grafen Balleſtrem. 
Am Freitag Abend waren im Reichskanzler⸗ 
palais die nationalliberalen Abgg. Paaſche, 
Baſſermaunn, Sieg und Blankenhorn auf Eine 
ladung des Grafen Bülow. Am Sonnabend 
waren beim Grafen Balleſtrem Führer des 
Zentrums, der konſervativen Parteien und 


der nationalliberalen Partei zum Diner ge⸗ 


Und nun kam er wieder. Das Mutter⸗ 
herz klopfte zum Zerſpringen — wie er wohl 
ausſehen würde? Sie wußte nicht genan 
die Stunde, aber er kam doch. Wenn ſie 
uur fertig würde mit den Vorbereitungen, 
ehe er kam, ſie mußte ſich wirklich ſputen. 
Auf Elli, ihr kleines liebes Mädchen, war 
heute garnicht zu rechnen. Das Kind wußte 
nichts anzufangen, obgleich die Arbeit berge⸗ 
hoch lag, ſie wirrte alles durcheinander. 
Taute Eva lächelte, ſie wußte woher es kam; 
die Freude war es, die heimliche Freude, die 
nicht laut werden ſollte, das ſüße, bange 
Glück eines liebenden Herzens. Als ob ſie 
das nicht läugſt gewußt hätte! Wie das 
liebliche Geſicht erglüht war bis in die 
Haarwurzeln, als fie ihr heute Morgen zu- 
gerufen hatte: „Elli, er kommt!“ 

Nun ſtanden fie beide im Doktorſtübchen, 
um die Gnirlanden aufzuhängen, aber des 
Mädchens Hände zitterten vor Aufregung, 
fie kounte kaum einen Kuoten ſchürzen. 

„Ich kaun nicht, Tante Eva, ich weiß 
nicht, wie mir heute iſt“, ſagte ſie, „es iſt 
gerade, als ob ein Kobold ſein Spiel mit 
mir triebe.“ 

„Ich glaube es auch, Kind, was ſollte 
das aber wohl für ein Kobold ſein, Elli, 
weißt Du's nicht?“ 

Dabei ſah ſie mit neckiſchem Blick in die 
dunklen, leuchtenden Mädchenangen, die das 
Glück, das die Bruſt trug, nicht verbergen 
konnten. 3 

„Die Freude iſt's doch ſicher nicht. Gelt, 
Kind, Du machſt Dir nichts aus ſeinem 
Heimkommen? Ihr kountet Euch ja nie lei⸗ 
den, Ihr zwangt Euch kaum zu einem freund⸗ 
lichen Wort. Das ſtolze Mädchen verſchwand, 
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laden. Auch der Reichskanzler nahm darau 
theil. Zum Montag ſind mehrere Führer 
des Zentrums in das Reichskanzlerpalais 
geladen worden.“ — Ueber das Ergebniß 
der zollpolitiſchen Unterhaltung, die auf dem 
parlamentariſchen Abend beim Reichstags⸗ 
präſidenten nach Tiſch geführt wurde, ver⸗ 
lautet nichts beſtimmtes. Ein Berichterſtatter 
will wiſſen, daß dem Wunfch nach Verſtäu⸗ 
digung charakteriſtiſcher Ausdruck verliehen 
ſei. Von auderer Seite wieder wird ge⸗ 
meldet, daß man in der zollpolitiſchen Unter⸗ 
haltung nach Tiſch über Pourparlers nicht 
hinauskam. Die konſervative „Krenzztg.“ 
ſchreibt: „Unterwerfen wird fih die Reichs⸗ 
tagsmehrheit nicht, davon dürfte Graf Bülow 
ſich bei ſeinen Beſprechungen mit deren 
Führern von uenem überzeugt haben. Zu 
einer Verſtäudigung auf dem Wege wechſel⸗ 
ſeitigen Eutgegeunkommens, wie es der Reichs⸗ 
kanzler bei der erſten Leſung der Zolltarif⸗ 
vorlage in Ausſicht geſtellt hatte, wird die 
Reichstagsmehrheit ungeachtet allen albernen 
Spottes und Hohnes nach wie vor bereit 
ſein.“ 


Auf einen ſozialdemokratiſchen 
„Witz“ ift die „Bresl. Ztg.“ hineingefallen. 
Das freiſinnige Blatt ſchreibt: „Einem in dieſen 
Tagen aus dem Reichstag abgeſandten kon⸗ 
ſervativen Briefe entnimmt der „Vorwärts“ 
den folgenden erſchütternden Nothſchrei: 
„Lieber Schatz! Ich kann leider auch heut 
nicht zur Jagd in Lieben fein, ich muß viel- 
mehr bei dem ſchönen Wetter als Stimm⸗ 
vieh dienen auf Befehl der Juden und Juden⸗ 
genoſſen.“ Lieben liegt im Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O., dem Wahlkreiſe Sternberg. 
Abgeordneter dieſes Wahlkreiſes iſt Ober⸗ 
förſter a. D., Rittergutsbeſitzer von Waldow 
und Reitzenſtein. Ob in dieſem Hinweiſe eine 
Andeutung auf den Schreiber des Briefes 
gefunden werden kann, wiſſen wir nicht. Der 
Liebener Jagdfreund ift aber ſicherlich nicht 
der einzige, dem die Nothwendigkeit, fein 
Bernuügen hinter die parlamentariſche Pflicht 
zurückſtellen zu müſſen, Wuthſchreie auspreßt. 
Der Brief giebt eine treffende Erklärung für 
die Beſchlußunfähigkeit der Majorität. — 
Der „Vorwärts“ hatte geflunkert, als er be⸗ 
hauptete, der Brief, dem die zitirte Stelle 
entnommen iſt, ſei „in dieſen Tagen“ und 
„aus dem Reichstage“ abgeſandt. Der Brief 
— ͤ—ſn—— — —— . ęꝶẽeù—— — 
ſobald er ſich nur blicken ließ, und er kam 
gar fo wenig, fait nie. Ich habe genug 
unter dieſer Eurer Feindſchaft gelitten — 
ich hoffe, das wird nun anders werden, Elli. 
Du beugſt das ſtolze Köpfchen und den 
trotzigen Sinn, mir zu Liebe, nicht wahr?“ 


Und mit dem alten neckiſchen Blick ſtreckte 
ſie dem tief erglühten Mädchen die Haud 
entgegen. „Verſprich mir, Elli, daß Du ihn 
freundlich empfangen willſt!“ 

„Du biſt garnicht lieb, Taute Eva“, ſagte 
jie, ſich abwendend, „und ich helfe Dir nun 
auch nicht mehr. Ich werde zu Hauſe das 
Abendbrot rüſten. Adien!“ 

Und dabei eilte ſie fort durch den Garten, 
die flante, liebliche Mädchengeſtalt — Tante 
Eva fah ihr mit ſtrahlenden Blicken nach. Wie 
ſchön ſie war und wie ſehr ſie einen Mann 
beglücken mußte, mit ihrem tiefen, reinen 
Herzen, das ſo voll echter Frauenliebe war! 
Tante Eva fab das Glück heraufziehen, das 
ihr fern geblieben war im Leben, und welches 
ihr Sohn auch erſt nach Kampf und Wirren 
ſich erringen ſollte. Es kam ſpät, kaum noch 
erhofft, aber es kam mit ſeinem vollen Glanz. 

Während fie fo in glücklichen Zukunftse 
träumen ſtand und darüber faſt die Auge 
ſchmückung des Zimmers vergaß, ſchaffte ihr 
kleines, flinkes Mädchen drüben mit emſiger 
Hand. Es ging ſo auch viel beſſer, als 
unter Tante Evas forſchendem Blick und 
unter ihrem neckiſchen Lächeln. Sie war jetzt 
allein und durfte nun ihre Freude laut wers 
den laffen, ihren Jubel, daß er kam. 

Sie ſah prüfend über den zierlich ge⸗ 
deckten Tiſch mit ſeinem ſchueeweißen Linnen. 
Sie hatte viel mehr Sorgfalt darauf ver⸗ 
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iſt nämlich fünfzig Jahre alt und ſtammt 
von dem damaligen Abgeordneten von Bige 
marck. Offenbar wollte das ſozialdemokra⸗ 
tiſche Orgau den konſervativen Vertreter des 
genannten Wahlkreiſes zu einer Richtig⸗ 
ſtellung provoziren, um den Sozialdemokra⸗ 
ten Gelegenheit zu geben, ſich über dieſen 
Vorfall luftig zu machen. Die neueſte „Vor⸗ 
wärts“⸗Flunkerei lag doch aber zu klar am 
Tage, als daß er auf Erfolg ſeiner Spekula⸗ 
tion hätte rechnen dürfen. 

Zum Laudtage in Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt hat am Donnerſtag im 
Wahlkreiſe Rudolſtadt I die letzte Nachwahl 
ſtattgefunden. Sie war infolge der Doppel⸗ 
wahl des Sozialdemokraten Hartmann ers 
forderlich geworden. Der ſozialdemokratiſche 
Kandidat unterlag. Danach haben die 
Sozialdemokraten im Landtage zu Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt nicht 9, ſondern 7 unter 16 
Landtagsmandaten inne. 

Zu dem Mordauſchlag gegen König 
Leopold wird aus Brüſſel gemeldet, daß 
es zweifelhaft iſt, ob der Attentäter Rubino 
Mitſchuldige hatte. Mehrere Perſouen, die 
ſich im Augenblick der That in der Nähe 
Rubinos befanden, behaupten allerdings, eine 
zweite Perſon habe ihn begleitet und ſei 
dann in der Menge verſchwunden. Der 
Anarchiſt Mesdag ſagte freiwillig aus, daß 
Rubino wohl verſucht habe, ſich an ihn zu 
drängen, daß er ihm ein Packet mit Raſir⸗ 
zeug und Zeitungen ſandte und ihm mits 
theilte, daß er für den 15. November eine 
Beſchäftigung hätte, ihm (Mesdag) aber ſo⸗ 
wohl wie ſeinem Kameraden Chapelie, dem 
ſofort wieder freigelafjenen Anarchiſten, ſei 
Rubino widerlich und verächtlich vorge⸗ 
kommen. Moutag Vormittag wurde in 
Brüſſel Keir⸗Hardie, Mitglied des engliſchen 
Unterbaujes, im Laufe der durch den gegen 
den König gerichteten Mordauſchlag veran⸗ 
laßten Unterſuchung in feinem Hotel verhaf⸗ 
tet. Wahrſcheinlich kaunte die Polizei ſeine 
Perſönlichkeit nicht. Keid⸗Hardie wurde trotz 
ſeines Proteſtes, und obgleich er ſich legiti⸗ 
miren wollte, nach dem Polizeibureau geführt, 
von wo er nach Feſtſtellung feiner Perſön⸗ 
lichkeit ſofort entlaſſen wurde. Der Abge⸗ 
ordnete, welcher ſich auf der Durchreiſe von 
Frankreich nach Deutschland hier aufhielt, 
hat ſich nach der engliſchen Geſandtſchaft 
B ————————————————————— 
wandt als ſonſt, es konnte ja ſein, daß er 
heute Abend noch kam. 

Nun war alles fertig — wenn Tante 
Eva doch nun auch käme! 


Sie ſetzte ſich an das Klavier und griff 
in die Taſten, unſicher erft, die Aufregung 
erſtreckte ſich bis in die Fingerſpitzen, dann 
aber reihten die Töne ſich allgemach zu einer 
Weiſe. Aufangs traumhaft ſtill, wie jene 
Weiſen, die gewoben aus Mondenſchein und 
Dämmerung, ſo oft an ſtillen Abenden wie 
Geiſtergeſaug den Raum durchzogen hatten. 
Das waren Tante Evas Weiſen. Aber jetzt 
feſteten ſie ſich, die geiſterhaften Klänge, und 
voller nud voller tönten fie unter den ſchlan⸗ 
ken Fingern hervor. Das war ein Lachen 
zn Singen, ein Jubeln und Jauchzen ohne 

Ude. 

„Er kommt!“ 

Sie ſtüſterte es mit lächelnden Lippen, 
während fie im Spiel innehielt. 

Ein tiefer Athemzug hinter ihr, und dann 
legten ſich über ihre Augen ein paar warme 
Hände. 

„Wer kommt, Elli?“ 

Sie bebte zuſammen bei dem Klang der 
Stimme, ſie drückte die Hände gegen das 
heftig klopfende Herz — ſprechen kounte fie 
nicht, nur ein zitternder Hauch eutfloh ihren 
Lippen. 

Da beugte er ſich über ſie, ſein Athem 
ſtreifte ihr erblaßtes Geſicht. 

„Kauuſt Du es nicht rathen, Elli?“ 


Noch immer keine Bewegung, ſie ſaß wie 
erſtarrt. 

Da gab er ihre Augen frei, daun kniete 
er neben ihr und ſah zu ihr empor mit dem 
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begeben, um gegen feine Verhaftung zu 
proteſtiren. — Im Ausland wird die Schand⸗ 
that Rubinos überall mit dem gebührenden 
Abſcheu gebrandmarkt. Da es wiederum ein 
Italiener war, der in der Rolle eines anar- 
chiſtiſchen Attentäters auftrat, ſo ſind von 
beſonderem Intereſſe die Kundgebungen aus 
Italien. Der Papſt richtete an den König 
der Belgier ein Glückwunſchtelegramm, eben⸗ 
ſo hat Miniſterpräſident Zauardelli ein ſol⸗ 
ches im Namen der italieniſchen Regierung 
an die belgiſche Regierung gerichtet. Der 
König beauftragte den Ober⸗Zeremonien⸗ 
meiſter Gianotti, der belgiſchen Geſandtſchaft 
in Rom ſeine Glückwünſche zu übermitteln. 
Die Aeußerungen der römiſchen Blätter, 
welche ihrem Abſchen Ausdruck geben, haben 
wir bereits mitgetheilt. 

: König Eduard traf am Montag 
aus Sandringham in London ein und begab 
ſich ſoſort nach Windſor, um den König 
von Portugal zu empfangen. Nach⸗ 
mittags traf der König von Portugal von 
Calais kommend in Dover ein, wo eine 
Ehreuwache am Landnungsplatze aufgeſtellt 
war; er ſuhr mittelſt Sonderzuges nach 
Windſor weiter. 

Das nene ſpaniſche Miniſterium hat 
am Sonnabend dem Könige den Eid ge⸗ 
leiſtet. 

Das nene bulgariſche Kabinet ift 
gebildet und folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Dauew Präſidium und Aeußeres, Sarafow 
Finanzen, Ludskanow Juneres, Radew Unter⸗ 
richt, Todorow Juſtiz, Popow, Vizepräſident 
der Sobrauje, öffentliche Arbeiten, Abraſchew 
Handel und Paprikow Krieg. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Petersburg: „Jufolge allmählicher Ver⸗ 
ſchiebung des Hilmendflußbettes an der Grenze 
von Perſien und Afghaniſtan ſind 
zwiſchen dieſen beiden Staaten ernſiliche 
Grenzſtreitigkeiten entſtanden.“ 

Nach Meldung aus Waſhington wird 
der Generalpoſtmeiſter beim Kongreß bean- 
tragen, die Verhandlungen mit Deutſchland, 
England und Frankreich zu genehmigen, 
Bes das Briefporto auf 2 Ceuts feſtgeſetzt 

rd. 

Ein nach Waſhington geſandtes Tele⸗ 
gramm des Admirals Caſey beſagt, da die 
Lage ſich geändert habe, fei feine Auweſeu⸗ 
beit in Panama nicht mehr nöthig, er 
werde daher in einer Woche abreiſen. Caſey 


ift der Anſicht, die Regierung werde die 
— Durchfahrt des Iſthmus garantiren 
nnen. 


In Chile hat das Kabinet feine Ent⸗ 
laſſung gegeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. November 1902. 

— Ihre Majeſtät die Kaiferin ift heute 
Nachmittag 4 Uhr 15 Minuten mit den 
beiden jüngſten kaiſerlichen Kindern von 
Plön nach Berlin gereiſt. 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das 
Verzeichniß der anläßlich des Beſuches des 
Königs von Italien am Berliner Hofe au 
deutſche Offiziere ꝛc. erfolgten italienischen 
Ordensverleihungen. Die kaiſerlichen General- 


D 


leuchtenden tiefen Blick, der allen Ernſt Vers 
loren hatte. 

„Elli, meine Elli!“ rief er mit dem vollen 
Klang der Liebe. Er zog ihren Kopf zu ſich 
herab und küßte ihre Lippen ſo heiß und ſo 
lauge, bis das Leben wiederkehrte. 

Sie machte fih. fanft los und trat einen 
Schritt zurück, um ihn zu betrachten. 

War er es denn wirklich? Wie ſtattlich 
er ausſchante, der kraftvolle Mann in dem 
Uniformrock! Sein vordem ſo bleiches Antlitz 
war tiefgebrännt von der Sonne, und der 
alte Schatten auf der Stirn war verſchwun⸗ 
den, fie kannte die Züge fast nicht mehr. 

Und dieſer Maun, dieſer ſchöne ſtolze 
Mann ſollte ihr gehören? War es des 
Glückes nicht zuviel? Hatte die Bruſt wirk⸗ 
lich Raum dafür? 

Thränen traten ihr plötzlich in die Angen. 
Und dann flog fie ihm entgegen und die 
Arme um ſeinen Hals ſchlingend, ſchmiegte 
fie den Kopf an feine Bruſt, hingebend, voll 
Demuth. 

„Guſtav, mein alles“ 

Er beugte fih mit eruſtem Lächeln zu ihr 
nieder. 

„Haſt Du denn Vertrauen zu mir, Herz⸗ 
lieb? Denkſt Du garnicht daran, wieviel 
Kampf und Leid, wieviel Schwäche und Fehler 
mein Handeln im Gefolge hatte? Fürchteſt 
Du Dich nicht, Elli?“ 

„Nein, Guſtav, wo Du irrteſt, irrteſt Du 
uur um der Ehre willen.“ 

Drüben in der Thür ſtand Tante Eva. 
Sie hatte fich leiſe hineingeſchlichen und fah 
nun mit verklärtem Angeficht auf die beiden, 
die vom letzten Abendſonneuſchein umflutet, 
engumſchlungen in ſeligem Vergeſſen ſlanden. 


Ihre Hände faltetet 
Gebet. en ſich zu einem ſtillen 
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adjutanten General v. Lindequiſt und Genes 
rallentnant v. Keſſel erhielten das Großkrenz 
des St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens. 
Das Großkreuz des Ordens der italieniſchen 
Krone erhielten die Generalleutnauts v. 
Perbandt, Wagner, v. Winterfeld, v. Arnim, 
Werneburg. 

— Das Mitglied des Herrenhanſes, 
Wirkl. Geh. Rath v. Klützow, Hauptritter⸗ 
ſchaftsdirektor a. D. und Domdechant von 
Brandenburg, iſt auf Dedelow bei Branden⸗ 
burg im Alter von 89 Jahren geſtorben. 

— Zu dem Diner, das der Reichstags⸗ 
präſident Graf Balleſtrem Sonnabend Abend 
veranſtaltete, war auch der Reichskanzler 
Graf Bülow erſchienen. Wie Graf Bülow intime 
Beziehungen zu den leitenden Miniftern der 
Bundesſtaaten unterhält, fo ſteht er auch in 
einem perſönlich freundſchaftlichen und vers 
tranensvollen Verhältuiß zu dem Präſidenten 
des Reichstages. Außer dem Reichskanzler 
waren etwa 24 Mitglieder des Reichstages 
und mehrere Staatsſekretäre erſchienen. Von 
Parlamentariern waren u. a. geladen: Graf 
Limburg⸗Stirum, die Herren Baſſermann, 
Paaſche, Gröber, Graf Stolberg und Sattler. 

— Auf dem Mariaunen⸗Platze fand heute 
Vormittag die Enthüllung des Feuerwehr⸗ 
denkmals ſtatt, das von der Stadt Berlin 
nach einem Entwurf des Stadtbauraths 
Hoffmann errichtet iſt. Der bildueriſche 
Schmuck iſt von Profeſſor Vogel ausgeführt. 
Zugegen waren Vertreter der Staats- und 
der ſtädtiſchen Behörden, der Miniſter des 
Innern, Freiherr von Hammerſtein, General- 
oberſt von Hahnke, der Kommandant von 
Berlin, General von Höpfuer, Polizeipräſident 
von Windheim, der Magiſtrat und die Stadt- 
verordneten, an deren Spitze Oberbürger⸗ 
meister Kirſchner und der Stadtverordueten⸗ 
vorſteher. Auf dem Denkmalsplatze hatten 
fünf Feuerwehrkompaguien unter Brands 
direktor Giersberg Auſſtellung genommen. 
Der Oberbürgermeiſter hielt eine Anſprache, 
in der er des Zwecks des Deukmals gedachte, 
welches zur Erinnerung an die fünfzigjährige 
Thätigkeit der Berliner Feuerwehr errichtet 
ſei und den Dank der Stadt Berlin für die 
Männer, die im Kampfe mit den Elementen 
ihr Leben für die Rettung ihrer Mitmenschen 
hingegeben haben, ausdrücken ſolle. Nach 
der Enthüllung wurden am Denkmal Kränze 
niedergelegt. 

— Im preußiſchen Handelsminiſterium hat 
vor einigen Tagen eine Konferenz zwiſchen 
den Regierungsvertretern und Angehörigen 
des Gewerbes wegen Förderung des Fach⸗ 
ſchulweſens ſtattgefunden. 

— Nach einer Privatmeldung findet am 
28. November die Verkehrseröffnung der 
neuen Bahnlinie Warſchau⸗Kaliſch⸗preußiſche 
Grenze ſtatt. 

— Der Fälſchung des Tucker⸗Briefes iſt 
der Leutnant a. D. Fritz Bronſart von 
Schellendorf beſchuldigt worden. Dem gegen⸗ 
über erklärt die Gattin des Beſchuldigten, 
Frau Iſabella Brouſart v. Schellendorf: 
„Von maßgebender Seite iſt mir neuerdings 
beſtätigt worden, daß mein Mann weder den 
Tucker⸗Brief geſchrieben hat, noch überhaupt 
zu jenem Briefe in irgend welcher Beziehung 
ſteht. Eutſprechende Schritte konnten bisher 
in ſofortiger Erwiderung des Angriffs nur 
deshalb nicht ſchon unternommen werden, 
weil mein Mann ſich im Innern Oſtafrikas 
befindet und die Verbindung dorthin, ſowie 
die Erlangung einer beglaubigten Prozeßvoll⸗ 
macht ꝛc. lange Zeit erfordern. Zudem find 
verſchiedene Briefe an meinen Gatten er⸗ 
wieſenermaßen verloren gegangen.“ 

— Die Nummer des „Vorwärts“ vom 
15. November iſt wegen ſchwerer Beleidigung 
des Geh. Raths Krupp, begangen durch den 
Artikel „Krupp auf Capri“, heute gerichtlich 
beſchlagnahmt worden. Das ſozialdemokra⸗ 
tiſche Blatt hatte behauptet, Krupp habe 
während ſeines Aufenthaltes in Kapri, wo 
er eine Villa beſitzt, Dinge begangen, die 
das italienische Strafgeſetz zwar nicht ahnde, 
die aber unter den $ 175 des deutſchen 
Strafgeießbuches fallen. Die Dinge hätten 
auf Kapri nachgerade ein ſolches Aergeruiß 
erregt, daß Herr von Krupp erſucht worden 
ſei, die Inſel für immer zu verlaſſen. 

Kiel, 15. November. Jufolge eines un⸗ 
richtig ausgeführten Manövers erlitt das 
Torpedoboot „8 107“ vor Swinemünde eine 
ſchwere Bughavarie. Der Vorderſteven iſt 
gebrochen. Das Fahrzeug muß docken und 
iſt bereits aus der Diviſion ausgeſchieden und 
nach Kiel abgegangen. 

Karlsruhe, 14. November. Der Groß⸗ 
Herzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach ift heute 
Vormittag 10½ Uhr von Baden-Baden nach 
Weimar abgereiſt. Der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen wird morgen Vor⸗ 
mittag 10¼ Uhr Schloß Baden verlaſſen und 
nach Stockholm zurückkehren. 


Der räuberiſche Doppelmord auf 
der „Loreley“. 


Wie ſchon kurz gemeldet, iſt an Bord des 
deutſchen Kriegsſchiffes „Loreley“ in der 


Nacht zum Sountag im Piräus ein Doppel- 
mord und ein Diebſtahl verübt worden. Die 
„Loreley“ hat ihren Standort als Statious⸗ 
ſchiff in Konſtantinopel. Seit einigen Wochen 
lag das Schiff zur Ausbeſſerung im Piräus. 
Die Mannſchaft bewohnte während der 
Dauer dieſer Reparaturen ein eigenes ge⸗ 
miethetes Haus in Athen, die Offiziere wohn⸗ 
ten in Hotels. Den Wachtdienſt verſahen 
ſich ablöſende Mannſchaften. Nach dem 
Athener Bericht des Wolfſſchen Bureaus 
wurde der Einbruch in der Nacht zum Sonn- 
tag zwiſchen 12 und 4 Uhr verübt. Der 
Poſten und der wachthabende Unteroffizier 
find ermordet und über Bord geworfen wor- 
den. Zwei Soldaten, die außer den Ge⸗ 
nannten au Bord ſchliefen, haben nichts ge⸗ 
hört, die Leiche des ermordeten Unteroffiziers 
Franz Biedritzti wurde in unmittelbarer 
Nähe der „Loreley“ von Tauchern aufge⸗ 
funden. Eine Kiſte mit geheimen Aktenſtücken 
der „Loreley“ wurde beim Leuchtthurm vor 
dem Piräus aufgefunden; ſie iſt beſchädigt, 
aber nicht geöffnet. Nach dem Wolffſchen 
Bureau erſcheinen Werftarbeiter der That ver⸗ 
dächtig, vielleicht in Kolluſion mit dem 
Leuchtthurmperſonal. Am Leuchtthurm wurde 
eine verdächtige Fran verhaftet. Der Rom- 
mandant der „Loreley“ hat für die Ergrei⸗ 
fung der Thäter eine Belohnung von 1000 
Frks. ansgeſetzt. Der dentſche Geſandte hat 
alle erforderlichen Maßnahmen beantragt; 
die griechiſchen Behörden zeigen großen Eifer. 
Dem „Lokalanz.“ wird noch aus Athen 
berichtet: Als der iuſpizirende Unteroffizier 
um halb 4 Uhr morgens mit zwei Matroſen 
das Verdeck der „Loreley“ betrat, fand er 
keine Wache vor, und die Laterne warf ihren 
flackernden Schein auf Blutlachen. Im 
Rauchzimmer des Kapitäus, wo proviſoriſch 
der wachehabende Unteroffizier Biedritzki 
ſchlief, war das zerwühlte Bett leer und 
blutbeſudelt. Der große eiſerne Schrank an 
der gegenüberliegenden Wand, der wichtige 
Dokumente der deutſchen Botſchaft euthielt, 
fehlte, ebenſo die Barkaſſe der „Loreley“. 
Außer dem Unteroffizier Biedritzkl war noch 
der Matroſe Köhler ermordet, der in der 
ebenfalls Blutſpuren aufweiſenden Küche ges 
ſeſſen hatte. Der aufgefundene Leichnam des 
Unteroffiziers Biedritzki trug eine tiefe, von 
einem Stilet herrührende Stichwunde. Der 
eiſerne Schrank, den die Verbrecher vergebens 
zu öffnen verſucht hatten, wurde bei dem 
Leuchtthurm des Themiſtokles mit unver⸗ 
ſehrtem Inhalt gefunden. Nahebei war die 
Barkaſſe ans felſige Ufer getrieben worden. 
Aufgrund von Nachfragen an zuſtäu⸗ 
diger Stelle in Berlin berichtet das Blatt 
noch: Die Offiziere und Mannſchaften waren, 
wie das bei größeren Reparaturen üblich iſt, 
ausgeſchifft und bis auf die Schiffswache an 
Land untergebracht worden. Von dieſer 4 
Köpfe ſtarken Wache befanden ſich in der 
Nacht zum Sonntag von 12 Uhr ab der 
Oberfenerwerksmaat Bledritzti und der 
Matroſe Köhler auf Poſten, während die 
beiden anderen Matroſen (die ſpätere Ablö⸗ 
ſung) ſchliefen. Als morgens der Ronde⸗ 
offizier das Schiff betrat um die Poſten zu 
revidiren, fand er dieſe nicht und die Ab⸗ 
löſungsmannſchaften feft ſchlafend. 


Ausland. 

Konſtantinopel, 14. November. Der Sultan 
empfing heute den griechiſchen Gejaudten 
Fürſten Maurocordato in Abſchiedsaudienz 
und verlieh ihm den Großkordon des Med⸗ 
jidie⸗Ordens mit Brillanten. 

Palta, 15. November. Prinz Nikolaus 
von Griechenland und Gemahlin ſind geſtern 
an Bord der kaiſerlichen Wacht „Standard“ 
hier eingetroffen und am Hafen von dem 
Kaiſer und der Kaiſerin empfaugen worden. 
Von hier aus haben ſich die hohen Herr- 
ſchaften nach Livadia begeben. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 17. November. (Vom Urlaub zurück 
Radfahrerfeſt.) Herr Bürgermeiſter Hartwich i 
von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder aufgenommen. — Das 1. Winter⸗ 
feft, welches der Radfahrerverein Culmſee 1898 
am Sonntag in der Villa nova verauſtaltete, nahm 
einen glänzenden Verlauf. Der Exöffuungsreigen 
hatte allerdings unter dem Mißgeſchick eines 
Radlers zu leiden, aber die übrigen Darbietungen 
— Achter⸗Quadrille, Kuuſtfahren einzeln und zu 
zweien, humoriſtiſcher zirkus, Clowuſpäße,„Blumen⸗ 
mädchen“ zu Rad — waren ſehr gelungen und 
unterhielten das Publikum anf das angenehmſte. 
Auch der Thorner Verein fand mit dem von 
4 Damen und 4 Herren ausgeführten Reigen großen 
Beifall. Während der Produktionen konzertirte 
die Podgursköſche Kapelle. Der Tanz, der das 
Fert beſchloß, bewies, daß die Radler auch zu Fuß 
ein leicht beſchwingtes Völkchen ſind. 

Briefen, 13. November. (Zum Konkurs Max 
Michalowſez und Sohn) wird mitgetheilt, daß 
Michalowicz ſeinen nicht bevorrechtigten Gläubigern 
unter Bürgſchaft der Firma C. H. Hochſchulz Nachf., 
u PR Julius Roſenthal, in Nenſtadt 25 Proz. 


etet. 

Unislaw, 16. November. (Außerordentliche 
Belohnungen.) Den Hilfsweichenſtellern Friebe 
und Witzke hierſelbſt, welche vor kurzem nachts 
einen Einbrecher, der vermittelſt einer Leiter in 
das hieſige Stationsbureau gelangt war und die 
Güterkaſſe zu berauben verſüchte, entdeckten und 


feſtnahmen, find von der Eiſenbahnverwaltung 
außerordentliche Belohnungen zuerkannt worden. 
Culm, 16. November. (Den landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein Podwitz⸗Lunau) it von der Lan 

wirthſchaftskammer abermals eine Viehwage 
überwieſen, ſodaß der Verein jetzt 9 Wagen beſitzt. 

Druß Wpr., 16. November. (Vom Zuge über⸗ 
fahren.) Der in der Nähe von Bruß von dem 
Abendzuge überfahrene und getödtete Manu ift 
der Streckenarbeiter Leßmann aus Mentſchikal. 

Marienwerder, 17. November. (Ermenmtug.) 
Herr Regierungsrath Neubauer hierſelbſt iſt zum 
Oberregierungsrath in Gumbinnen ernannt und 
es find ihm dort die Geſchäfte der Finanzabthei⸗ 
lung übertragen worden. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird fein Nachfolger hierſelbſt (wie fon 
geſtern gemeldet) der frühere Landrath in Thorn 
und nachmalige lippeſche Stagtsminiſter Herr 
Mieſitſchek v. Wiſchkau, der gleichzeitig zum Re⸗ 
gierungsrath ernannt werden dürfte. 

Danzig, 17. November. (Der flüchtige Rechts⸗ 
anwalt. Selbstmorde.) Die Schulden des flüchtigen 
Rechtsanwalts Thun fud viel bedeutender, als 
ursprünglich angenommen wurde, da ſich ganze 
Stöße unbezahlter Rechuungen vorfanden. Es 
dürften 25 30 000 ME. ſolcher Verbindlichkeiten 
vorhanden fein. Untreue, weshalb die gerichtliche 
Verfolgung eingetreten ift, liegt in zwei Erbſchafts⸗ 
bezw. Mündelangelegenheiten vor. Einen ver⸗ 
hältuißmäßig recht erheblichen Umfang hatten, wie 
aus den vorgefundenen Abrechnungen hervorgeht, 
die Börfenſpeknlationen Thung, die er mit der 
»ſachverſtändigen“ Unterfiiigung des Mitlelters 
eines bieſigen VBaukinſtituts ausgeführt hat und 
die ihm auch ſchließlich den Hals gebrochen haben. 
Verſchiedene und recht bedeutende Differenzbeträge 
find von ihm in letzter Zeit garnicht mehr ang. 
geglichen worden. Es figuriren hier wechſelnde 
Beträge von 15—25000 Mk. Die Flucht muß gut 
vorbereitet geweſen feiu, da jeder Anhalt fehlt. 
wohin Thun ſich von Zoppot aus am letzten Mitt⸗ 
woch gewandt hat. Der Steckbrief iſt bereits er⸗ 
ſchienen. — Selbſtmord verübte am Sonnabend 
die 35 jährige Tochter Lina des Rentiers Uhlich, 
eines wohlhabenden, augeſehenen Maunes. Liebes⸗ 
gram ſoll die Urſache ſein, da ein ſeit Jahren 
zwiſchen ihr und einem hieſigen Arzt beſtehendes 
Verhältniß nicht den gewünſchten Abſchluß ge⸗ 
junden hat. Die Lebensmüde hatte ſich einen 
Schuß ius Herz beigebracht. — Am Sonntag hat 
ich der Tiſcher Andreas Baut, welcher ſeit einigen 
Monaten mit ſeiner Ehefran getrennt lebt, in der 
Wohnung der letzteren — Zigankenbergerfeld 
Nr. 19 — mittelft eines Revolvers erſchoſſen. Bank, 
der in Neuſchottland Nr. 22 wohnt, war zum 
Beſuch feiner Ehefrau gekommen nud verſuchte 
dieſelbe zu überreden, wieder mit ihm zuſammen 
zu leben, was die Ehefrau ablehnte, worauf er ſich 
in das Schlafzimmer begab und ſich durch einen 
Schuß in die rechte Schläfe eutleibte. 

Heiligenbeil, 16. November. (Selbſtmord.) 
Frau Queis⸗Abbau Thomsdorf hat ſich den Hals 
durchſchuitten. Sie war geiſteskrauk und ſollte 
nach Kortan gebracht werden: kurs vorher volle 
führte fie die That. 

Königsberg, 17. November. (Todesfall.) Der 
Direktor des altſtädtiſchen Ghmnaſiums, Dr. 
Babude, früber Lehrer in Marienwerder und 


or in Lands a. W., ift aeftorben. 
Epdtkuhnen, 16. November. (Der Günfehanne 
von Rußland) ift im Monat Oktober ziemlich 
eweſen. Es wurden au 800 000 Stück nach dem 
ulande r Der Verkehr in Gänſen iſt 


immer noch teinen er 
Mogilno, 14. November. (Weitere Verhaftun⸗ 


gen). Nachdem vor einigen Tagen der Bankier 
Joſeph Stark von hier verhaftet worden ift, fand, 
wie das Bof. Tagebl.“ mittheilt, geſtern und 
heute eine nochmalige Durchſuchung der Geſchäfts⸗ 
briefe und Geſchäftsbücher des St. ſtatt, worauf 
die Verhaftung des erten Buchhalters Lengowski 
erfolgte. Wie verlautet, dürften noch weitere 
Verhaftungen bevorſtehen. 

Poſen, 18. November. (Gelegentlich der Ueber⸗ 
abe der Kaifer Wilhelm⸗ Bibliothek) au den 
Poſeuer Provinzialverband ift geſtern das nade 
folgende Telegramm an Seine Majeſtät den Kaiſer 
und König abgeſandt worden: „Bei der heutigen 
Feier der Eröffuung der Kaiſer Wilhelm⸗Biblio⸗ 
thek bitten Eure Majeſtät die Vertreter der 
Provinz Poſen im Verein mit ihren Gäſten, den 
ernenten Ausdruck ehrerbieligſten Dankes und ber 
geiſterter Huldigung Allergnädigſt eutgegenzu⸗ 
nehmen. Freiherr v. Wilamowitz, Landtags” 
marſchall.“ Darauf iſt die folgende Antwort ein⸗ 
gegangen: „Seine Mafeſtät der aifer nnd König 
laſſen fir die Meldung von der Eröffunng der 
dortigen Kaifer Wilhelm⸗ Bibliothek und das treue 
Gedenken der Feſtverſammlung beſteus dauken. 
Seine Majeſtät freuen Sich über die Fertigſtellung 
dieſes ans patriotiſcher Opferwilligkeit des deut⸗ 
ſchen Volkes hervorgegangenen Werkes und wine 
ſchen, daß die Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek der Pro⸗ 
vina Poſen durch Belebung des wiſſenſchaftlichen 
Sinnes und Stärkung der deutſchen Kultur zu 
bleibendem Segen gereichen möge. Auf Aller 
En N der Geheime Kabinetsrath J. V. 
„Valentini.“ 

Meſeritz, 14. November. (Lotterſegewinn). Ein 
Landwirth in Grunzig hat dem „Mef, Kreis⸗ und 
Wochenbl.“ zufolge in der Lotterie den hübſchen 


ft | Gewinn von 50000 Mark gemacht. 


Aus der Provinz Poſen, 16. November, (Brand- 
ſtiftung. A nen REB brunit wurde anf dem 
Vorwerk Remberg bei Ludom (Kreis Obornik), 
dem Rittergutsbeſitzer Briefen gehörig, der große 
Pferde⸗, Kuh⸗ und Schafstall in Aſche gelegt. 
Neunzig Lämmer, 128 Mutterſchafe und 2 Fohlen 
kamen um. Der Schäfer Gottlieb Krüger foll das 
Feuer an drei Stellen angelegt haben. 

Neuſtettin, 17. November. (Ein uuverfrorener 
Fuchs.) Die „Nordd. Preſſe“ hatte berichtet, daß 
ein Fuchs aus dem Stall einer benachbarten Ober⸗ 
förſterei eine Ente geholt hat. In dem Blatte 
hat ſich nun ein Streit über die Richtigkeit der 
Notiz eutſponnen, da man es filr unglaublich hält, 
daß es einen fo nuverſrorenen Fuchs giebt, der 
nicht einmal den Stall des Oberſörſters reſpektirt. 

Stettin, 13. November. (Niedergang der Lande 
wirthſchaft.) Das Gut Oltoberg bei Regeuswalde, 
das vor elwa 12 Jahren fiir 151000 Mk. gekauft 
wurde, iſt jetzt freihändig für 115000 Mk. ver- 


kauft worden. - 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. November 1902. 
= Garniſonverwal⸗ 
— 2 25 1 . u e gs al UÜtecht zu 
Danzig und dem Garuſonperwalfun direktor 
a, D. Detering zn Bielefeld, bisher in Graudeng, 
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i Worſteepes 


— (Steckbrieflich verfolgt) wird der 
Wehrpflichtige Karl R. Kromm, zuletzt in Piwnitz, 
Kreis Brieſen, der von der Strafkammer des 
königl. Landgerichts zu Thorn wegen Verletzung 
der Wehrpflicht zu einer Geldſtrafe von 160 Mk. 
verurtheilt worden iſt. 2 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) am Brombergerthor ein 
Haarkamm; in der Schillerftraße ein Militärpa 
auf den Namen Stauislaus Gorcziuski lautend. 
Näheres im Pollizeiſekretariat. Zugelaufen ein 
kleiner grauer Hund bei Flockowski, Bacheſtr. 12. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 17. November früh 0,64 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 0,76 Mtr. Eistreiben t/s 
der Strombreite. 


Eingeſandt. 

(Für dlefen Theil übernimmt die Schriftleitung nus die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkelt.) 

In der Wählerverſammlung der 1. Abtheilung 
iſt bei der Beſprechung iiber die Badegasöfenan⸗ 
lagen von ſeiten eines Mitgliedes der ſtädtiſchen 
Kollegien erklärt worden, daß die Gasanſtalt Gas⸗ 
öfen ohne Abzugsrohr garnicht aufſtelle. Dazu 
möchte ich bemerken, daß meine Badegasöfen bis 

ente ein Abzugsrohr nicht gehabt haben. Jetzt 
äßt die Polizeibehörde die Gasöſenaulagen darauf⸗ 
hin revidiren, ob überall ein Abzugsrohr vor⸗ 
handen it. Man ſieht, wie nützlich folde öffent- 
lichen Beſprechungen über kommunale Angelegen⸗ 
heiten ſein köunen. In den Ruf nach einem 
Bürgerverein möchte auch ich einftimmen. —d.— 


Könnten zur Wiederbelebung des Bürgervereins 
nicht von dem alten Vorſtande die nöthigen 
Schritte gethan werden? Das wäre wohl der 
einfachſte Weg. Nachdem das Jutereſſe für einen 
Verein, in dem kommunale Angelegenheiten De- 
sprochen werden können, neugeweckt ift, darf wohl 

ehofft werden, daß ſich geeignete Kräfte zur Ber- 
ſtärkung oder Neubildung des Vorſtandes finden 
werden. Möge der alte Vorſtand die Sache iu die 
Hand nehmen. —2.— 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Ein Konkurs von ſieben Milli⸗ 
onen Mark. Aus Flensburg wird 
der Krach der großen Heroldſchen Holzwerke 
in Vejle gemeldet. Die Paſſiven des Eta⸗ 
bliſſements betragen fieben Millionen. Direk⸗ 
tor Heger iſt flüchtig. Es beſteht der Ver⸗ 
dacht, daß Heger mehrere Millionen unter⸗ 
ſchlagen habe. 


Neueſte Nachrichten. 

Glogau, 17. November. Wie die „Neue 
Niederſchl. Zig.“ meldet, fand Hente Bor- 
mittag in Gegenwart der ſtädtiſchen und der 
Militärbehörden am Preußiſchen Thor der 
erſte Spatenſtich zur Niederlegung der Stadt⸗ 
umwallung ſtatt. Der Stadtkommandant 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer, der Erſte 
Bürgermeiſter ein Hoch auf die Stadt 
Glogan aus. 

Rom, 17. November. Der „Italie“ zu⸗ 
folge näherte ſich geſtern nach Beendigung 
des Gottesdienſtes in der ruſſiſchen Kapelle 
eine durch ihr Benehmen auffallende nach 
Art der ruſſiſchen Studentinnen gekleidete 
Dame dem ruſſiſchen Botſchafter Nelidow 
und verſuchte, ihn zu ſchlagen. Das Blatt 
fügt hinzu, daß die Dame bereits bei einer 
anderen Gelegenheit durch ihr ſonderbares 
Benehmen den Gottesdienſt ſtörte. 

London, 17. November. Kaiſer Wilhelm 
unternahm mit ſeinem Gefolge heute Morgen 
vor dem Frühſtück einen Spazierritt in der 
Nachbarſchaft des Schloſſes Lowther. Nach 
dem Frühſtück fand ein Jagdausflug ſtatt, an 
welchem der Kaiſer, Lord Lonsdale ſowie 
die geſammte Umgebung des Kaiſers theil- 
nahmen. An die Jagd ſchloß ſich ein Früh⸗ 
ſtück an. Nach den bisherigen Beſtimmungen 
wird Kaiſer Wilhelm Donnerſtag nach Dal⸗ 
meny abreiſen und dort bei Lord Roſebery 
frühſtücken und ſpäter in Queensferry an 


ft der königliche Kronenorden dritter Klaſſe ver-pkommenfchaft entartet. Sodann foll jede Partei 
liehen worden. Erkundigungen einziehen über den Geſundheitszu⸗ 
Den Profeſſoren Johannes Meier an der Real- ſtaud der geliebten Perſon (Haar, Zähne u. . w.), 
ſchule in Rieſenburg, Julius Zielinski am Gym- ſowie ob etwa Tuberkuloſe, Krebs, Irrſiun, Alko- 
naſium in Konitz, Peter Moczynski am Gymuaſium] holismus, Hyſterie u. ſ. w. in der Familie aufge⸗ 
in Dt.⸗Krone und Anaſtaſius Karabasz am Gym⸗ treten find. Hierzu bemerkte der Sprecher, daß 
naſium in Nenftadt ift der Rang der Räthe vierter] ſelbſt im Heere 152 Rekruten hyſteriſch geweſen 
Klaſſe verliehen worden. jeien, was zu Deſertion und Selbstmord berans 
Der Rechtsanwalt Thun in Danzig iſt auf lage. Jutereſſaut war auch die Mittheilung, daß 
feinen Autrag in der Liſte der bei dem Laudge⸗ ein Gelehrter, der ſich mit der Frage des Alkoho⸗ 
richt daſelbſt zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſchtllismus beſchäftigt, Nachforſchungen augeſtellt habe 
worden. Der Rechtskandidat Julius Hoppenrath] über die Nachkommenſchaft einer Fran Juhrke, die 
aus Vandsburg iſt zum Referendar ernannt und im Jahre 1776 an Delirium tremens ſtarb. Von 
dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung über- den 834 Nachkommen wurden 709 ermittelt; von 
wieſen. Der Aſſiſtent Bürgel bei dem Amtsgericht dieſen waren 106 unehelich geboren, 142 Land- 
in Marienburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das ſtreicher, 181 Proſtituirte, 69 ſchwere Verbrecher 
Wisgericht in Danzig verſetzt worden. und 7 Raubmörder. und fie halten dem Staat 
— (Berfonalien von der Poſt.) Verſetzt] Hoten in Höhe von 5 Millionen Mark verurſacht. 

ift der Poſtaſſiſtent Fr. Schwarz don Thorn nach] Der Vortragende betonte, daß auch eine bloß 
bing vorübergehende Trunkenheit ſouſt nüchterner 
— Berfonalien aus dem reife Thorn.) Eltern oft Idiotismus, fait immer aber Nervoſt⸗ 
Der Beiber Wilhelm Wirth in Chrapitz ift als] tät der Kinder zur Folge habe. Mit Recht eiferte 
Schulvorfteher für die Schule in Hermannsdorf] der Vortragende auch gegen das hier im Oſten 
vom königl. Laudrathsamt beſtätigt worden. verbreitete Rauchen von Zigaretten, beſonders der 
— Tod teufeſtpredigt.) Wee in den früheren] billigen Zigaretten. wodurch unfehlbar die Ge⸗ 
abren, giebt auch diesmal der Brobinzialverein | ſundheit untergraben wird. Sprecher bezeichnete 
ir innere Miſſion zum Todtenfefte eine Predigt] es als unerläßlich, die SH reiner, ſchöner 


i N . iſe“ über das Geſchlechtsleben aufzuklären, 
eraus. Diesmal ift der Superintendent Karmann dend . e ibre Keuutuiſſe Darüber aus un⸗ 
reinſter Quelle beziehen. Auch der ſchöne Wahn, 


hweg der Verfaſſer. Die Predigt it zum Ber- 
theilen auf den Kirchhöfen und in den Gemeinden i 
deſtimmt. Die Predigt ift durch die evangelifche |ala ob die Ehe ein Himmel ohne Wolfen fei, 
Vereine buchhandlung in Danzig, Hundegaſſe 13, müſſe den jungen Mädchen frühzeitig benommen 
zu beziehen und zwar 100 Exemplare für 1 Mk. werden; vor allem feien fie darüber aufzuklären, 
1000 Exemplare für 6,50 Mk. Für den Einzel daß es dem Weſen und den Lebensaufgaben des 
verkauf ſind Predigten auf Schreibpapier zum] Mannes widerſtreite, die Flitterwochen zu bere 
Preiſe von 5 Pfg. hergeſtellt. ewigen. Das Schickſal der Venus, von Tanu- 
— (Der Verband weſtpreußiſcherſhäuſer, der ſich ins Leben hinausſehut, verlafen 
Schuhmacherin nungen), der 34 Innungen, zu werden, bleibe in aal Hiuſicht keiner Fran 
umfaßt, verauſtaltete am vorigen Sonn“ erſpart. Zum Schluß gab Sprecher noch Auf. 
tag in Danzig einen Bezirkstag, wozu acht In- ſchluß darüber, warum ſoviele Eheſcheldungen von 
nungen Vertreter entſandt hatten. Nach dem gu im 35.—52. Lebensjahre verſchuldet würden. 
Geſchäftsbericht für die Jahre 1896 bis 1909 war | In dieſen Jahren fladere nämlich das Liebes- 
der Geſchäftsgang ſeit dem Verbandstage in leben der Fran noch einmal mächtig auf, fie ſehne 
leſenburg nicht febr rege Der Förderung des ſich nach den Zärtlichkeiten des Brautſtandes und 
heungsweſens haben ſich oftmals große Hinder⸗ gelange, wenn der Mann meiſt ſchou zum „Biers 
eee aia ja Die Lauheit der betheiligten f philifter” geworden ift, leicht auf Abwege. Zu er 
n 


Mugen ging ſo weit, daß der Vorſtand eine | wähnen fei nod, daß der Vortragende mit Rad- 
weiten erlaſſen mußte, ob der Verband überhaupt] druck der Auſicht eutgegentrat, daß durch Anf- 
nian deſtehen ſollte. Da beſtimmte Autworten] klärungen in geſchlechtlicher Hinficht die Unſchuld 
weiter Aben wurden, hat der Vorſtand vorläufig gefährdet werde; was mit ſittlichem Eruſt borge- 
lamme arbeitet Auf Anregung der Handwerks“ tragen, werde auch mit ſittlichem Ernft aufge 
eblofien io Danzig it nun vor einiger Zeit be. nommen werden. Das Wiſſen aber werde auch 

alten, perden, den Verband weiterhin zu er⸗ auf dieſem Gebiete mandes Uebel verhüten, was 
unter Reine Verhandlungen würden am Montag | der Menfch ſich letzt aus Uuwiſſeuheit zuziehe. 
ten. Die zun des Herrn Jetzlaff⸗Elbing abgebal- | Die Verhältniſſe, wie fie die moderne Ehe ſchaffe, 
Göbel, Menier Regierungs- und Gewerberath| mache charakterloſe Menſchen und die Uukenntniß 
der Saudivertap o Tath Meter und der Vorſitzende über die geſchlechtlichen Gefahren habe eine der 
gen. Zanner Serzon-Danzig waren zit Jartige Zunahme der Geſchlechtskraukheiten in 
berbande und o tand foll mit dem Zentral- unſerem Volke verurſacht, daß ſich jetzt zur Be 
kammer in Verbſnpweſtpreußiſchen Handwerks.] kämpfung diefer Krankheiten ein, Verein für 
Oerausgabe nener bug treten, um über die] Dentſchland bilden mußte. Es fei falſche Prüderie, 
ſchen Bezirksverband ungen ffir den weſtpreußi⸗ wenn man die Aufklärung nach dieſer ganzen 
Juuungen follen fortan dem Richtung unterlaſſe, weil man Auftoß au der Be 
Ben, die ſich dem Unternactralderbande an- ſprechung ſolcher Fragen nehme. Die Unkeuntniß 
ben. Es foll augeftrebt dande augeicdlofjen | Über das ganze Gebiet unſeres Geſchlechtslebens 
Junnngen genoſſenſchaftlich fan en. dab ch jet eine große Liicke in unſerer Volkserziehung, 
bufs Einkaufs von Rohmater allem ncht en be- die ausgefüllt werden mühe. Der Vorſitzende 
bon Bedarfsartikelu Ab alten, zum Unkauf dankte Herrn Gerling für ſeine Ausführungen, deren 
Wettbewerbs u. |, w. webr des unkauteren] hohe fiktliche Anffaſſung dem Vortrage beſonderen 
bend beendeten Sii — In der am Montag] Werth verlieben habe. An den mit lebhaftem 
zung wurde der bisherige] Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich noch 

ut ie Herren G. Hoffmann | eine kurze Diskuſſion. 


(Stofientübrer — i uma — (Theater Schützenhaus.) Wir weiſen 
- ji n i 
wählte man die Derren Yiblow- Marken Dt, Be g — 


burg { 

8 W 1 nt. 
e dombe | Eröftmumgsnornränng IR; wie ‚even "witneteitt, 
ock“ von 


das prächtige Luſtſpiel bunt 
Verbandstag nach zwei Jahren bei Gelegenheit] Freiherr von Schiſcht un Srana. von Schöntban 


gewählt. 

— (Vom Wetter.) Die Kälte hält auch 
beute noch an und die bekannten „älteſten Leute“ 
erinnern ſchon daran, daß früher einmal die 
Weichſel am 19. November zufror und von dieſer 
Zeit bis zum Frühſahr ein ſtrenger Winter 
herrſchte. Hente, am 18. November ift bereits ein 
ſtarker Eisgaug auf der Weichſel zu verzeichnen, 
und wenn die Kälte andauert, ſo iſt einige Wahr⸗ 


nr 
für die thierärztliche Unterſu x 
ladung gelaugenden Niadvieh es nt 
thimer zu tragen, falls die Entladung nicht an 
dem von der Behörde feſtgeſetzten regelmäßigen 
Entladungstage erfolgt. Sind regelmäßige 
Termine wegen der geringen Zahl der Eutladun⸗ 
e e de 
' „wie der Miniſter des Im 
2 bat, die Koften für jeden en — 
e 3 u übernehmen, 
u e einbahn „Lei- ſchl 
bal — ch), deren Betriebseröffnung W de 
— er bevorſteht, findet in Abänderung des 
1 die laudespolizeiliche Abnahme ſchon am 
„und die techuiſche Abnahme am 26. November] D 
Zus Der Oberbau, den Herr Bauunternehmer 
f bönlein ausgeführt, ift bereits feit einiger Zeit 
ertiggeſtellt. Die Verzögerung der Abnahme hat 
Salt Grund darin, daß die Ansftattung der 
alteſtelleubuden ꝛc. uicht rechtzeitig vollendet ift. 
Otto Butterprämiirung) Bei der am 28. 
tober d. Js. in Grandenz ſtattgehabten Butter⸗ 
tüfung it der aus der Molkerei des Herrn 
ekonomierath Wegner ⸗Oſtaszewo ſtammenden 
Butter von den Breisrichtern der Landwirthſchafts⸗ 
kammer wiederum das Prädikat „hochfein“ er⸗ b 
Bet und augleich Herrn Oelonomierath Wegner 
eine ſilberue Medaille überreicht worden. 


„Hohenzollern“ ſowie die Begleitſchiffe 
„Nymphe“ und „Sleipner“ ſind heute von 
Medway nach Leith in See gegangen. 
Windſor, 18. November. König Eduard 
erwartete auf dem Bahnhof den König von 
Portugal. Beide Monarchen begrüßten ſich 
herzlich und begaben ſich nach dem Schloß. 
Sevilla, 17. November. Die Ueberführung 
der ſterblichen Ueberreſte von Chriſtoph 
Abend infolge feiner eigenen Fahrläffigteit ein Columbus wurde heute in feierlicher Weiſe 


Radfahrer am Zakobstbor. Obwohl idon fo oft vorgenommen. Der Marineminiſter, der 
. der Anbgängerwege gewarnt e e ee ſowie ſämmtliche 
worden iſt, fuhr ein junger Mann, der nicht ein⸗[Behörden von Sevilla und ein großer ei 
und ner eiu für Geſundheitspflegeſ mal eine brennende Laterne mit ſich führte, von der t a nahmen an ere rae 
batten fi, ein eilkunde) Am Montag Abend der Jakobs vorſtadt kommend, im ſanſenden Laufe Konſtantinopel, 17. Novemb Das 
eins und Wüste roße Anzahl Mitalieder des Ver⸗ den mit ſtarkem Gefälle nach dem Jakobsthore um 7 5 5 DUDEN. as 
hauſes eingefunden kleinen Saal des Schützen⸗ führenden Fußſteig hinab. In der Dunkelheit 
Reinhold Gert um den Vortrag des Hercu überſah er natürlich die kurz vor dem Thore an- 
Vereinsvor nge Berlin anzuhören. Der e Berhitung des Wagenverkehrs 
e e e Lee eee deen ee 
es 3 r N e eu, daß er im 

Schrift mit großem Geine und in Wort und] weiten Bogen gegen die Maner geichlendert wurde, 
N heute ein pit dieſelbe thätig fei. 1 Pfich 7 in Stücke aing. Der junge 
Herr Ge fr bema gewä It pe zu behandelndes 8 HA ; were Verletzungen am Kopfe und 
Mein 10 0 in der ehandir man wife, daß Hantabſchi 1 a = ganzen Körper zugezogen. 
— ei und habe ihm daß ung dieſes Stoffs] So bedauerli a ufall auch gewig ift, fo fanu 
auen können. In fen er das Thema wohl man deuſelben ffglich nur als gerechte Strafe für 

Gert ema „Die Erziehung N Vortrage über die allen Polizeiverordnungen und Warnungen in 
She "a ans, daß die heutige See führte Herr den Zeitungen hohnibrechenbe ordnungswidrige 
Wobnnn eſchaffung der Ang ſtarberegtung zur Fahrerei mouder Radler, welche auch die Paſſanten 
Bente dle er gänzlich unzulänglich jar" Wahl der] in Gefahr di inen de Ebenjogut wie der 
des eingeh ne Ehe ſchließen wollen vi die jungen Radfahrer die Ei er nicht fah, hätte er 
Blärt werden Re fiber das eheliche Hebumehr auf auch entgegenkommen erſonen nicht rechtzeitig 
rundſatz = müßten. Zunächſt mife w aufge: | genug geſehen und ſo ger er lediglich, um ſich ein 
iebe geſchloſſen wan werden, daß Ge en diggen Wege kh Jer Grote ns — 

erden Dürfen, da ſonſt die Nach- Ifahrenwerdens aus. ER 


ve (Der Hand und Grundbeſitzer⸗ 
ge rein) hält am nächſten Dounerſiag abends 
(a Uhr im Schützenhauſe eine außerordentliche 
Nahe lung ab, in der die bezirksweiſe Auf⸗ 
geleitet e leerſteheuden Wohnungen in die Wege 
Beden foll. Auch Nichtmitglieder find zu 
mmlung willkommen. 


— (Einen ernften Unfall) erlitt geſtern 


angekommen. Zur Begrüßung begab ſich der 
Adjutant des Sultans an Bord. 

Athen, 17. November. Heute hat die 
feierliche Beerdigung des ermordeten Unters 
offiziers Bidritzki vom deutſchen Stations⸗ 
ſchiff „Loreley“ ſtattgefunden. Derſelben 
wohnten der deutsche Geſandte Graf Pleſſen 
mit den Mitgliedern der Geſandtſchaft, ſowie 
der Kommandant der „Loreley“ bei. 

Athen, 17. November. Nach einem Tele⸗ 
gramm von den Dardanellen vom 13. um⸗ 
zingelten von insgeſammt 300 aus dem 


ihrer Kameraden das Haus des kommandi⸗ 


Bord der „Hohenzollern“ zurückkehren. Die 53 


deutſche Schulſchiff „Stein“ ift heute hier] ger 


Dienſt entlaſſenen Soldaten 50 im Namen Er: 


derung in ihre Heimat. Der Sultan ſpeu⸗ 
dete, um etwaigen Unruhen aus dem Wege 
zu gehen, 230 000 Franks. 

Athen, 18. November. An der Stelle, 
wo die vom Bord der „Loreley“ geraubte 
Kiſte gefunden wurde, fand man auch ein 
Paar blutbefleckte Pantoffeln von der Art, 


wie fie von den Arbeitern getragen zu wer⸗ 


den pflegen. 

Waſhington, 17. November. Admiral 
Caſey, der Befehlshaber der amerikaniſchen 
Streitkräfte am Iſthmus von Panama, hat 
telegraphiſch gemeldet, er habe die Zurlick⸗ 
ziehung und Eiuſchiffung der amerikaniſchen 
Seeſoldaten für morgen angeorduet. 

Catania, 17. November. Ein Telegramm 
des Semaphors auf Stromboli beſagt: 
Geſtern erfolgte wiederum ein Ausbruch bes 
Vulkans, der glühende Steine, Rauch und 
Aſche in die Höhe ſchleuderte. Dem Aus⸗ 
bruche folgten mehrere kleinere Eruptionen, 
bei denen viel Lava dem Krater eniſtrömte. 


— nn nn 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Derituer Garteuvertcht. 


118. Novb. 17. Nobb. 
Zend. ondzbörſe: —. 1 
niche Banknoten b. Mafa 216—65 216—45 
Warſchan 8 Tage 216—00 — 


Deſterreichiſche Bankuoſlen . | 85-50 | 85—50 


Breußi 5 Konſols 3 %% 91-20 91-50 
Preußiſche Konſols 3°/, % . 101 80 0190 
Preußiſche Konfols 3½ © 101 75 10180 


Deutſche Reichsanlel EVA . 4 91-20 f 91-40 
Dentiche Reichsanleihe 3%, ½% 01 80 102 00 
Weftsr. Pfandbr. 3% nenul. U. 85 5088 50 
Weſtpr. Pfaudbr.3½% „ ~ f 98—10 98 00 
Pofener Pfaudbrieke // 99 300 —25 


r 8 Pia, 102 -40 1102—10 
oluiſche Pfandbriefe 4¼ % — 
Türk. 1% Anleihe C q. „31-50 | 31—70 
talieniſche Reute 4% . . 1053-25 103 30 
Numäu. Heute v. 1891 4%, . | 85-00 | 85 -60 
Diskon. Kommandit⸗Aukteelle 18725 [18775 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 206 —25 1206 - 60 
arpener Vergw.-Aktien . . 167-20 [16680 
anrahlltte⸗Aktien 200 00 1199-70 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien . 100 - 75 100 -75 
Thorner Stadtauleihe 3 / | 42—20 — 
Spiritus: 70er tofo. . 
Weizen Dezember. 
r Mal 
Juli 


15400 15275 
` 1135-30 154 —75 


Nute in New... 76% 
Roggen Dezember. 139 —50 138—50 
5 tale: „ aT 139 25 1138-50 


j Juli, n — — 
Bank⸗ Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 vgt 
BrivakDiskont 8%, DEL, London. Diskont 4 pet. 

Königsberg, 18 Novb. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 54 inländiſche, 208 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 18. November. (Städtiſcher a 
9999 Anitlicher Bericht der Direktign. Zum 
; 5 


ch 


4 a 
nährte jeden Alters — ; — Bullen: 1. wolle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — ; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut nenährte ältere 

gering genügte — ärſen 


höchſten Schlachtwerths — ; 2. vol 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — ; 3 ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut utwickelte 
üngere Kühe und Färſen— ; „ mäßig 
genahrte Kühe und Färſen gering 
enährte Kühe und Färſen — ee 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 86—88; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 80—82; 3. geringe 
Saugkälber 58—70; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) — . — Schafe: 
1. Maſtlämmer und fingere Maſthammel 69 
bis 73; 2. ältere Maſthammel 63—65; 3. 
mäßig geuährte Hammel und Schafe (Mer ihare) 
53—61; 4. Holiteiner_Niedernngsicyafe(lebend« 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Krenzungen im Alter bis zu 
1¼% Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 63 
Mk.; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käſer) 
60-62 Mk.; 3. fleiſchige 57—59 ; 4. gering ente 
wickelte 66-57; 5. Sauen — bis Mk. — 
Bei dem mäßigen Rinderumſatz waren Preiſe nicht 
feſtzuſtellen. Der Kälberhandel verlief lebhaft. 
Schafe wurden nur 320 Stſick abgeſetzt. Der 
Schweinehandel verlief ruhig, ausgeſuchte Poſten 
wurden fiber Notiz bezahlt. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 18. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 11 Grad Cell. Wetter:“ 
onn, = ud: 3 115 ik 
om 17. morgens bis 18. morgens höchſte Teme 
Be + 3 Grad Eelf., niedrigſte — 1 Grad 
elſins. 


ſchen Schweizerplllen feit 
Jahrzehnten in allen Kreijen das 


deltebteſte Hausmittel. = 
2 A 5 

Ansichtspostkarten É 
der Schweiz, 5 

die intereflanteften Gegenden, 

24 Serien a5 Stück find in fatt 

en eipetheten gratis erhältlich. 

n 1 


—— 


tage, 


MR Morgen, am Buk- und Bet 
7 1 i wird die „Thorner Preſſe“ nicht 
renden Generals und verlangten ihren für gedruckt. Die Ausgabe der nächſten Nummer 
4 Jahre rückſtändigen Sold und Zurückbeför⸗ erfolgt Donnerſtag den 20. d. M., abends. 


Schafe, 3 
fund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


Hoflieferant Sr. Majestät 
Em — 2 eto. er 


an u gtii tze m 30 0 Mark Sonntag, 2, Novembar (Todtensonntan), abends 3 ir, 


Am 16. eutſchlief 
ſanft nach N ſchwerem 
Leiden unſer liebes, zweites 


Töchterchen 


Gertrud Gerull 


im Alter von 1 Jahr 3 Mo⸗ 
naten. 


Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
bittend, an 


Thorn, 18. November 1902 
die trauernden Eltern. 


Die Beerdigung findet am 19. 
b. M., nachmittags um ¼ 4 Uhr, 
vom Tranerhauſe, Mellienſtraße 
136, aus auf dem altſtädtiſchen 
Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Der Vizefeldwebel Gustav Schwarz 
vom Jufanterie-Regiment von der 
Marwißz iſt mit dem heutigen Tage 
bei der hieſigen Polizeiverwaltung 
probeweiſe als Polizeiſergeaut angeſtellt, 
nid zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wir 

Thorn den 15. November 1902, 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren fiber 
das Vermögen des Kaufmanns 
Sally Weichmann in Firma 
Max Marcus jun. in Thorn ift 
zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Prii- 
fungstermin und infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 9. Dezember 1902, 


vormittaus 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
8 leich i 

ex Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger- 
ausſchuſſes find auf der Gerichts⸗ 
ſchreibherei des Konkursgerichte 
zur Einſicht der Betheiliaten 
niedergelegt. 

Thorn den 12. November 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfohren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Bornhard Sandelowsky in 

Jitwa B. Sandelowsky & Co. 

Thorn ift infolge eines von 
ws Gemeinſchulduer gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs- 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 9. Dezember 1902, 


vormittags 10% Uhr, 
vor dem königlichen Amtagericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an- 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger 
Ausſchuſſes find auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei des Konkurs⸗ 
gerichts zur Einficht der Be 
(heiligten niedergelegt. 

Thorn den 13. November 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des föniglichen 
Aumtsgerichts. 


Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke 
der n des in 

chönſee, Schulſtraße, 25 en, 
im Grundbuche von Schönfer 
Blatt 65 auf den Namen des 
Sattlers Josef Grzegorzewski 
in Schönſee und ſeiner mit ihm 
in Gütergemeinſchaft lebenden 
Ehefrau Julianna geborene Go- 
lombiewski eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks wird einftweilen einge⸗ 
ſtellt, da der Gläubiger die einſt⸗ 
weilige Einſtellung beantragt hat. 

er auf den 


sg 1. Dedember 1902 

tmmte 

Thorn ER 
Königliches Amtsgericht. 


„Mfg, junge Dame 


tbewohne 
aa in i eh Bu 


e ae D ta. 

Reiche Heirath vermittelt 
Bureau Krämer, Leipzig, 

Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Piani 


105 


Stütz E 
oder in einer Filiale. Geneigte Bue 
ſchriften unter E. F. an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Heeres Küchenmädchen, 
deutſch bevorzugt, per ſofort od. ſpäter 
nur für Küche und Federvieh ſucht 
bei hohem Lohn 

Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Ein tüchtiges 


Stubenmüdchen 


geſucht Heiligegeiſtſtr. 3 
Gine ehrliche Tufwartefkan 


kann ſich ſofort melden 
Baderſtraße 23, 1 Treppe. 
Aufwärterin von ſoſort geſucht 
Heiligegeiſtſtraße 13, im Laden. 
Erſtklaſige 


Kognakbrennerei 


ſucht für Thorn und Umgebung 
reſpektablen, gut eingeführten 


Vertreter. 


Anerbieten mit Referenzen unter F. 
W. 525 an G. L. Daube & Co., 
Frankfurt a. M. erbeten. 


Tüchtige Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Kirchenneubau Esplanade. 
Meldungen beim Polier. 


Herrſchaftlicher Diener, 


26 Jahre alt, katholiſch, ſucht Stellung 

zum 1. Januar oder früher, wo ſpätere 

Verheirathung geſtattet iſt. Offerten u. 

— i 156 poſtlagernd Wrotzlawken 
eſtpr. 


Lehrling. 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
die Deftilalion auf warmem und 
kaltem Wege zu erlernen, findet 
Stellung. Angeb. unt. Nr. 8248 
bef. der „Ruj. Bote“, Inowrazlaw. 


Ein Lehrling 
kaun ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 
Einen zuverläſſigen 


Pferdeknecht 


ſucht von ſofort Wisniewski, 
Wygodda bei Zlotterie. 
Meine in Balkau bei Thorn II 
gelegene 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt im Betriebe befindl. Schmiede 
iſt unter günſtigen Bedingungen von 
ſofort zu verkaufen. G. Gwosdz, 


Großes 
Speichergrundſtütk 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 mtr. groß, 
ſoſort zu verkaufen. Vermittler vere 
beten. Geff. Augebote unter G. Z. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Hinter 45000 Mark Bankengeld 


2 bis 26000 Mr 


à 5 % gejucht, um 32000 Mk. ganz 
abzulöſen. Miethsertrag baar 6230 
Mark. Angebote unter W. W. 500 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


7000 Mk. 


werden auf ein hieſiges 1 9 
mit maſſiven Gebänden, 14500 M 
Fenertaxe und 900 Mk. Maher 
an 1. Stelle geſucht. Geff. Adreſſen 
unter H. 7 beliebe man in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. niederzulegen. 
6500 und 3500 Mk., 
zum 15. Dezember d. Js. günftig zu 
— Angebote unter D. an die 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 


3500 Mk. n. 900 ME. 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen Schuhmacherſtr. 9. I. 


— — — — . ͤ — jj 
Gut m. 3. J. 15. c. 3 v. Gerſtenſt. 9 p. l. 
Möbl. Bimm. z. verm. Bacheſtr. 18. 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probes endung. Günstige Zahlungsweise. Ilustr. Preislisten gratis. 


Gegründet 1853. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


a abſolut figere Hypothek gegen 

5%, von gleich zu zediren geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter A. F. 3000 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erb. 


1200 Mk. 


ſofort zur 3 Stelle geſucht. Angebote 
unter F. an die Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Ein Pianino, 
faſt neu, billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 Matratzen 


und 1 eichener Ansziehtiſch zu ver- 
kaufen Mocker, Elsnerſtr. 2. 
Ein oder zwei große 


Oefen zur Saalheizung 


zu kaufen geſucht. 
Werner, Grzywug. 


Ein guter Neiſepelz 


ſt zu verkaufen. 
u erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Neiſeſchuppenpelz 


zu verkaufen. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gut erhalt. Gehrock u. Stud 


zu verkaufen ä 


Sopha Sang 


Schuh macherſtr. 3, III. 


Rhein -Rothweine. 


190 Linzer Burgunder I, 50 Pf.) per 
1900 Linzer Burgunder II, 60 „Fl. 
1900 Dattenberger . . 80 „ 


empfehlen Hans Oehmen & Cie., 
Weinaut, Sina a. R. 
Offerire 00 Zentner gep e, 
haltbare Ginteräpfel, nur beſte 
Sorten, Ztr. 10—12 Mk. Schleunige, 
feſte Beſtellungen erwünſcht 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28 
Hochfeinen 


Magdeburger Sanerkohl, 


ſowie gute Kocherbſen empſiehlt 
A. Gohn’s Wwe., Schillerſtr. 3 


Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 
lee Preiſen empfiehlt 

„ Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. 


1 — oberſchl. Steintohlen, 


Kief. Klobenholz I. u. II. Kl., 
Kleinholz 4. und 5. le 
5 billigſt frei Haus 
Max Mendel, Mellienſtr. 127. 
Das edelſte Produkt zur ſofortigen 
Verbeſſerung von ſchwacher Bouillon, 
Suyven, Gewiſſen Saugen 20, -iF 


Qu der Feiner des damit eigenen 
Aromas, in Ausgiebigkeit und Billig- 
keit ſtehi es einzig da. Ju Original⸗ 
dulce von 35 Pfg. an ſtets zu 
haben b 


A. Kirmes, 


Kolonlalw. u. Delikateſſ., . 31 
u. Filiale: Brückenſtr. 2 

ebenso vorzüglich ſind Ma gi's 

Bonillon⸗Kapſeln à 16 u. 12 Pfg. 

für je 2 Einzelportiouen. 


Lose 


zur 5. Meißtener Domban-Geld: 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem- 
ber bis 5. . 5 
40 000 Mk., 

zur Rothen Kae Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3.50 Mk., 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, ee 
W. von 2250 MT., Mk., 

zur 11. Babifchen Pferbelotterie, 
Ziehung am 15. er 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
a 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Ehorner prete". 
3 möbl Bimm. mit Burfchenft. von 


fofort zu derm. Gerberſtr. 18, I. zu vermieten 


Druck und Verlag von C. 


.* 


— 


— 


ne 20. d. 5 


Garnisonkirche: 


Rirchen- 


Concert 


unter Mitwirkung 
von Frau Gertr. Albrecht (Concertfängerin), Herru Gamper (Violine), 


der Thorner Liedertafel, 


ſowie der Kapelle des Juft.⸗Negts. 


von Borcke Nr. 21, veranſtaltet von Fr. Char (Orgel). 


Billets 


à 1 Mark, Familienbillets für 3 Perſonen 2 Mark, Schülerbillels 
0,50 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. (Auf be⸗ 


ſonderen Wunſch können Vorderſitze in den Seitengängen à 1,25 Mark in 


beſchränkter Anzahl reſervirt werden.) 


Maskenkoflüm- Bazar. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


Katharinenſtraße Nr. 7. 


Verſchiedene Modelle und viele reizende Kostüme 
ſind neu angefertigt worden. 


Aus meinem früheren Gold⸗ und 
Silberwaaren⸗Geſchäft habe ich noch 
einen großen Theil Waaren zu 


‘| staunend billigen Preisen 


abzugeben: 

goldene Uhren, Ketten, 
Armbänder, Medaillons, 
Ringe, Broſchen, Ohr⸗ 
ringe, ſilberne Eß⸗ und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalöffel zc. 


R. Grollmann, 


Eliſabethſtr. 8, 


im Zigarrenladen. 


| Grove am 1. Dezember 


ein Kolonial und Material: 
waaren⸗Geſchäft und erbitte billigſt 
Angebote bei Kaſſaeinkauf. 

St. Murawski, Culmer Chauſſee 82. 


C. Plichta, Damenſchneider, 
Hoheſtr. 7, 1. Et., gegenüber Muſenm, 
fertigt an Koſlüme, Jackets, Pelz: 
bezüge, Alte Konfektion wird billig 
moderniſirt. 


Ertheile Unterricht 


franzöſiſch. und pR Fprache, 
Konverfation, 
Sitteratur- und Grammatik, 


Meta Neumann, 
ſtaatlich geprüfte ——— 
Breiteſtraße 37, III. 

Vormittag 11—12 Uhr, 
Nachmittag 4—5 Uhr. 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried GOerke, 
. Bälerfirape s! E HEHE 31. 


Dank! 


Seit einem Jahre litt ich an einem 
chroniſchen Nervenleiden, an Schwindel⸗ 
aufällen, Angſtgefühlen, Herzklopfen, 
Verdanungsſchwäche, Appetitloſigkeit, 
Druck auf der Kopfplatte, Stechen in 
Stirn und Schläfen, Flimmern vor 
den Augen, Mattigfeit und Schmerzen 
in allen Gliedern des Körpers. Trotz⸗ 
dem ich verſchiedene Aerzte zu Rathe 
zog, verſchlimmerte ſich mein Leiden. 
Als ich nun die vielen Dankſchriften 
ähulich Leidender in der Zeitung las, 
wandte ich mich auch ſchriftlich an 
Herrn A. Pfister, Dresden, 
Oſtraallee 2. Bei den einfachen 
Verordnungen beſſerte fih die Krank⸗ 
beit von Tag zu Tag und ich kann 
ſagen, daß ich mich nach 6 Wochen 
wieder geſund und wohl fühlte. Im 
Intereſſe ähnlich Leidender ſpreche ich 
nochmals meinen beſten Dank aus. 

Frau Paul in Kiel, 
Spicheruſtr. 8. pt. 


Pferdeſtall 


Culmerſtraße 12. 


Dombrowski in Thore 


Sprechzeit: 


LI Vuxskouski. 


e meinem, e Go- a gay chützenhau@d 
Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 

et! palass: 

chützenhau 


Tanzkfurſus, 


verbunden mit 


Anſtandslehre. 
Beginn Mittwoch den 19. d. M. 
für Damen 8 ½ Uhr, für Herren 9½ 
Uhr abends im Saale 

Hotel Dylewski, 
Katharinenſtraße. 
Anmeldungen nehme daſelbſt von 
Dienſtag von 12—2, Mittwoch von 
12—2 und 5—6 Uhr nachmittags 
er Hochachtungsvoll 
„St. v. Wituskl, Balletmeiſter. 


ie kräftigen 


Mittagstiſch. 


Restaurant zur „Klause“. 
Denie, Sonntag mend 


von 6 


fiche gi, Blut- 
S h Beberwiriien 


W. Rama Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 
Die amtliche Gewinnliſte der 


II. Berliner Pferdelolterie 


iſt 1 und kann eingeſehen 
werden in der 


a A der „Chorner Drefe®, 


Nöbl. Zimmer 


zu Möbl auf En auch Pen- 
fion, Tuchmacherſtr. 2 
Gn 


Geſ.,freundl. möbl. Bim., auf Wunſch 
Beni., f.1-2 Herr. z. v. Gerechteſtr. 17, HI 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 
Brückenſtr. 13, II. Et., 


8 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
eventl. Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
vom 1. Avril 1903 zu vermiethen. 
Max Pünchera, 
11, I. Et. 


Melllel straße 120 


ift die 1, Etage, beftehend aus 4, eventl. 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt allem 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 6. Soppart. 


Wohnung, 


beſtehend aus 4—5 Zimmern, part. 
oder 1. Etage, mit zroßem Geſchäfts⸗ 
keller oder Remiſe per gleich bezw. 
1. Jannar geſucht. 

Angebote unter A, L. an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Silberne Damenuhr 


anf dem Wege vom Viktoria »« Garten 
nach der Wilhelmsſtadt verloren ge⸗ 
gangen, 
Abzugeben gegen Belohnung bei 
Kirste, Friedrichſtr. 14, 


abends 8½ Uhr, im Schüenhanfe ; 


suberordenll, Berfommlung 


(auch ch für Nichtmititglieder). 
Tagesordnung: 
1. Wahl von Mitgliedern, die bezirks 
weiſe die leerſtehenden Wohnungen 
aufnehmen. 
2. Innere Angelegenheiten. 
Um recht zahlreichen Beſucht bittet 
der Vorſtand 
des Hans: und Grundbeſttzer⸗ 


Vereins zu Chorn. 


(Eingetragener Verein.) 


Berein Frauchwohl Thorn, 


* 1 für weibliche 


Denſtag, N Jionee 1902, 


abends 9 


im Mittelgefdjof a Statii 


Dortrag 


des Frl. M. Schnee- Bromberg: 


„Die Wiesbadener Frauentage.“ 
Gäſte ſind willkommen. 


Theater in Thorn. 


(Schützenhaus). 
Donnerſtag, 20. November: 


Guſtſpiel 


des Berliner Movitäteu-Enſembles. 
Grosser Novitäten-Abend. 


Im bunten Rock. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Freiherr von Schlicht und 
au von Schönthan. 


Größter Luſtſpiel⸗Erfolg 


dieſer Saiſon. 
Villeta find ſchon zu baren in per 


F Binarrenhdla. des Herrn Duszynski. 


Sümmtliche 


pätt ftet3. vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Mufenm. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Warnung. 


Ich warne hiermit jedermann meis 
nem Sohne Max Denso irgend ete 
was zu borgen, noch etwas von dem- 
ſelben abzukaufen ꝛc., da ich für nichts 
aufkomme. 

M. D. ift nicht großiährig. 

Otto Densow. 

Der Geſamt⸗Auflage der 

heutigen Nr. dieſer Zeitung 

iſt von der Buchhandlung von Max 

Gläser, hier, Eliſabethſtr., ein Pro- 

ſpekt über die ſoeben erſcheinende 

6. Auflage von Meyer's großem 

Ke e der 320 9 (20 Bände 

10 Mk. oder 320 Lieferungen & 

50 Pfg.) beigefügt, der den geehrten 

Leſern zur geneigten Durchſicht em⸗ 
pfohlen wird. 


o — Eee. 7 
Der heutigen Nummer 
be Zeitung liegt ein 
Proſpekt der Firma Ludwig Lankow 
in Lübeck über die Meiſſener Dom: 
ban⸗Baargeld⸗Lotterie bei, worauf 
beſonders hingewieſen wird. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


— 


nun — c ·i¹]¹.¹.ſĩſĩĩ ũ; ũl.. 4 


Beilage zu Nr. 272 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 19. November 1902. 


der Heimgekehrten an einem Baume hängend todt 
wunden DEE 5 panmi IR rn Ea 

Marienwerder, 15. November. (Einen ſchreck⸗[ſchwunden. Außer einer werthvollen Taſcheuuhr 
lichen Tod) bat” eftern Vormittag der in derjfand man bei der Leiche 100 Dollars in baar. Ob 
Zuckerfabrik beſchlftigte 56 Jahre alte Arbeiter] ein Selbſtmerd oder ein Verbrechen vorliegt, ift 
Broſchke bei feiner Thätigkeit an dem Kalkſtein⸗] noch nicht feſtgeſtellt. R 
aufzug gefunden. Jufolge Nichtbeachtung der er- Lyck, 16. November. (Eines Betruges) hatte 
laſſenen Sicherheitsvorſchriften feste fid der Mnf ſich der Miühlenbefiger Albert Wehli aus 
zug unerwartet in Bewegung und erfaßte den B.] Ogrodtken ſchuldig gemacht, indem er dem ibm 
fo unglücklich, daß dieſem Bruſt und Becken zer⸗ von feiner Kundſchaft zum Schroten übergebenen 
queticht wurden. Nach der Anſicht des herbei] Getreide bis zu 15 Proz. Sand beimiſchte unter 
geholten Arztes ift der Tod ſofort eingetreten.] Entnahme der entiprechenden Menge Getreide. 
Der Verungliickte hinterläßt eine Wittwe mit] Das Schrot, das als Viehfutter verwandt werden 
einigen erwachſenen Kindern. ſollte, konnte häufig garnicht gebraucht werden; 

Danzig, 14. November. (Verſchledenes.) Das ſelbſt den Schweinen verging der Appetit. Das 
Befinden des Geueralmaſors von Mackenſen hat] Schöffengericht verurtheilte den W. zu 100 Mark 
ſich ſoweit gebeſſert, daß er die erſten Gehver- | Geldstrafe. Gegen dieſes Urtheil legte er Berufun 
ſuche unternehmen kaun. — Die Fenerbeſtattung | ein. Die Strafkammer beſtätigte jedoch das Urthei 
gelaugt bei uns in Danzig in immer weiteren] des Schöffengerichts. 

Kreiien zur Annahme, Nachdem erft in voriger Aus Oſtpreußen, 15. November. (Zum Tra- 
Woche die Leiche des Abg. Rickert in Gotha eine kebner Prozeß) Der geſchäftsführende Ausſchuß 
geäſchert worden ift, wurde am Donnerſtag die] des deutschen Lehrervereins beſchäftigte ſich in 
Leiche des Reutiers Plotzke nach Hamburg zu dem | feiner letzten Sitzung mit der Frage der Koſten⸗ 
gleichen Zweck übergeführt. — Der Ende der deckung des Trakehner Prozeſſes für den Lehrer 
zwanziger Jahre ſtehende Schreiber Schmidt, der] Nekel. Nach längeren Erörterungen lehnte der 
auf dem Bureau der ſtädtiſchen Gasauſtalt ange- | Ausſchuß, der in der Angelegenheit juriſtiſche Gut⸗ 
ſtellt war, hat ſich in Berlin erſchoſſen. Der achten eingeholt hatte, den Gedanken, die er⸗ 
junge Mann war der Sohn eines Magiftrats- forderlichen Mittel auf dem Wege einer öffent- 
beamten. lichen Sammlung zu beſchaffen, ab, nachdem klar⸗ 

Zoppot, 15. November. (Reformſchule. Reform- geſtellt war, daß dabei eine Kolliſion mit ent- 
bad) Der Magiſtrat beſchloß in feiner geſtrigen] gegenſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nahezu 
Sitzung, ein Reformrealgymnaſium nach Frank [unvermeidlich fein würde. Der Ausschuß hält 
furter Vorbild zu errichten unter eventueller] auch die Anwendung eines derartigen außerge⸗ 
Uebernahme der hieſigen höheren Kuabenſchule.] wöhnlichen Mittels durchaus nicht für noth⸗ 
— Der erſte Verſuch mit dem Familienbad ift fo | wendig, da die Angelegenheit auf dem geordneten 
güüuſtig ausgefallen, daß der Bürgermeiſter Dr.] Wege des Rechtsſchutzes, der eine dauernde Juſti⸗ 
v. Wurmb ſoeben in der Stadtverordnetenfigung | tution des deutſchen Lehrervereins ift, vollkommen 
Mittheilung machte von einem großen Projekt,] befriedigend erledigt werden kaun. 
nach dem hier die geſammten Seebäder vereinigt Stettin, 15. November. (Polizeirath Rumpf), 
werden folen zu einem einzigen großen Bade, in ein Sohn des in Frankfurt a. M. ermordeten 
welchem in der Mitte Damen und Herren gemein- | Polizeiraths Rumpf, der zwei Jahre in Wiesbaden 
fam baden können; daran ſchließen ſich an den als Pollzeiaſſeſſor thätig war, und im Juni dieſes 
Seiten unmittelbar geſonderte Badeanſtalten für] Jahres als Polizeivath verſetzt wurde, wurde vor 
jedes Geſchlecht. Die ganze Anlage wird fich volle | einigen Wochen irıfinnig und ift in einer Heilan⸗ 
kommen im Stile e ade zu den Füßen] ftalt in Stettin untergebracht worden. 
eines horbeleganten Cafés ausdehnen. r An FR er 

Dfterode, 036. November. (Flüchtig.) Seit Lokalnachrichten. 
längerer Zeit wird der Kaufmann Salo Bey von Zur Erinnerung, 19. November. 1896 + Fürſt 
bier wegen betrügeriſchen Bankerotts von der] von Stolberg zu Wernigerode. 1828 7 Franz 
Staatsauwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt; dem Au-] Schubert zu Wien, berühmter deutſcher Tone 
icheine nach hat B. ſich im Auslande in Sicher⸗ dichter 1808 Erlaß der Stein'ſchen Städteord⸗ 
heit gebracht. unng. 1805 * Ferdinand, Vicomte de Leſſeps, Er- 

Königsberg. 14. November. (Zum Selbſtmord bauer des Suezkanals. 1770 * Bertel Thor⸗ 
der zwei Damen.) Wie berichtet, wurden in der] waldſen zu Nopenhagen, berühmter Bildhauer. 
Korit bei Ludwigsort in dem Waldſee zwei weib- | 1413 * Friedrich II., der Eiſerne, Kurfürſt von 
liche Leichen gefunden. Der behördlich aufge⸗ Brandenburg. 1367 Abſchinß der Konföderation 
nommene Thatbeſtaud hat zweifellos Selbſtmord] zwiichen den Oſtſee-⸗ und Nordfee- ſowie den 
ergeben, und die Leichen find ſofort erkaunt. Es] Yinnenftädten des nördlichen und nordweſtlichen 
Deutſchlands zu Köln, Beginn der Glanzperiode 
der deutſchen Haufa. 1231 f Elifabeth von Thürin⸗ 
gen, die heilige, zu Marburg. 

20. November. 1894 t Karl Auguſt, Erbgroß- 
herzog von Sachſen⸗Weimar 1851 * Margarethe, 
Königin von Italien. 1815 Zweiter Pariſer 
Frieden. 1787 J. von Drehyſe zu Sömmerda, 
Erfinder des Bilubuadelgewehrs. 1761 * Papſt 
Wins VIII. zu Cingoli. 1662 7 Leopold Wilhelm, 
Erzherzog von Onrſterreich zu Wien, bedeutender 
freldherr des 30jährigen Krieges. 1602 * Otto v. 
Guericke zu Magdeburg, Erfinder der Luftpumpe. 
vr en ar Sarea Beendigung des 
Trieges zwiſchen den reformirten und kat 
een, 2 en e e mißt a me, 1797 Vasco de a 

uziallängerjeit) ſoll im Königsberger er- ſchifft das der guten Hoffuung. 
garten ſtattfinden. Die „Maſchinenhalle“ des s f eet ea 
Thiergarteus foll als Feſthalle ausgebaut und da⸗ Thorn, 18. November. 1902. 
— [Perſonalien.) Durch Verfügung der 


A u von Aa er lg 

werden. e Halle wird daun ag für 1500| önigl Regierung zu Wiesbaden ift dem Mittel⸗ 

Sänger und Muſiker, ſowie etwa 4000 Sitz ⸗ und ſchullehrer Pätold an der Knabenmittelſchule in 
Thorn die Mittelſchullehrerſtelle an der Realſchule 


etwa 1000 Stehplätze bieten. 
Crang, 16. November. (Bu dem Selbſtmorde au Herborn zum 15. Februar k. Js. endgiltig übers 
ragen. 


in Crang), über den wir bereits berichteten, er- 
— (Perſonalien bei der Poſtverwal⸗ 


11 0 ge % noch, Feed tange Dame, en 0 
ie auf dem Granger Friedhof durch einen [tung. er Telegraphenhilfsmechauiker Luthe 
Revolverſchuß den Tod gegeben hat, nach den ane in Thorn ift als Dae ee a 
geſtellten Ermittelungen die im Alter von 19 mäßig angeſtellt worden. Verſetzt: Poſtverwalter 
Jahren ſtehende Tochter des Rechtsanwalts] Treikowski von Biſchofswerder Bahnhof) nach 
Aſtecker aus Mohrungen ift. Außer dem Revolver, Dauzig. Der Ober⸗Poſtſekretär Jung und der 
aus dem zwei Schüſſe abgegeben waren, und] Ober⸗Poſtaſſiſtent Simanowski in Danzig find 
mehrere Patronen find bei der Leiche ein Borte- | geftorben. 
monnaie mit einem größeren Geldbetrage, Rück — (Von der Reichsbank.) Am 1. De 
fahrten für die Strecken Mohrungen » Elbing, zember d. Fs. wird in Eulmſee eine von der 
Mohrungen Königsberg und Königsberg Crans | Reichsbankſteile in Thorn abhängige Reichsbank⸗ 
ſowie die Photographie eines jungen Maunes ger | nebenftelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchräuktem 
Giroverkehr eröffnet werden. Mit der zunächſt 


funden worden. Ueber die Beweggründe der That l 
hat bisher noch nichts feſtgeſtellt werden tunne. f interimiftiichen Verwaltung derſelben ift der Buch⸗ 
Goldap, 16. November, (Von Wilderern er- halterei-Aſſiſtent Herr Beher aus Glogau beauf⸗ 
ſchoſſen) wurde der Forſtlehrling Greiner. Er war f tragt worden. 
— (Eifenbahnerweiterung) Die Eiſen⸗ 


der Sohn des Förſters Greiner und beim Ober⸗ 
idıfter Uhden in Neu⸗Glienicke in der Lehre. Am] bahnſtrecke Dirſchan⸗Marienburg, eine der verkehrs⸗ 
reichſten Strecken in den Oſtprovinzen, foll, wie 


Sonntag den 9. November wollte er zu einer Ge⸗ t 
burtstagsfeier feine Eltern beſuchen. Er radelte] die „Dirſchauer Zeitung“ erfährt, in den nächſten 
ohne Waffe in Begleitung des Waldarbeiters] Jahren ein drittes und viertes Gleis erhalten, da 
Wilke feinem Elternhauſe zu. Unterwegs wurde dies zur Bewältigung des Verkehrs, beſonders bei 
ihnen mitgetheilt, drei Wilderer hätten die Straße] außerordentlichen Auläſſen, dringend erforderlich 
paſärt. Der 18 Jahre alte Greiner begab fih in ericheint. 
das Jagen mit dichtem Buchenunterwuchs hinein. 
Er erkannte einen der Wilderer und rief: „Müller, 
das Gewehr, Sie ſind erkannt!“ Als er dem 
Welddiebe das Gewehr eutreißen wollte, krachte 
ein Schuß. Von dem Ranubgenoſſen von hinten 
geſchoſſen, brach Greiner mit dem Rufe: „Bu 
Hilfe! Wilke, ich bin erſchoſſen!“ todt zuſammen. 
Der Thäter, der Holzhauer Hermann Börner aus 
Gülen⸗Glieuicke und feine beiden Diebsgeſellen 
Johannes Müller aus Gülen⸗Glienſcke und der 
verheirathete Arbeiter Wilhelm Müller aus 
leineberg- Glienicke, das Haupt einer orgauiſirten 
Wildererbande, wurden verhaftet. Der Schuß, der 
aus einer neuen Mauſerbüchſe abgegeben würde, 
war ſchräg durch Rücken und Herz gegangen. 
Eydtkuhnen, 16. November. (Raubmord 7) Vor 
einiger Zeit kehrten zwei Ruſſen nach 9 jährigem 
Aufenthalt in Amerika im ruſſiſchen Grenzkruge 
zu Natelwethen ein. Sie führten namhafte Er- 
ſparniſſe bei ſich und wollten bei günſtiger Ges 
legenheit die Grenze überſchreiten. Ein ruſſiſcher, 
ius Vertrauen gezogener Soldat übernahm die 
Führung der Fremden. Kürzlich wurde nun einer 


lichen hieſigen und auswärtigen Grundftlicden in 


das eine oder andere Stück ſchmerzlich ent- eine Aktfeugeſellſchaft umgewandelt. 


behrter Hausraths erſetzt werden kann. 

Als Chriſten von ſtarkem Gottvertrauen 
und demüthiger Ergebung in Gottes Ent- 
ſcheidung find die überlebenden Buren und 
Burinnen entſchloſſen, von neuem zu bes 
ginnen und weiter zu ſchaffen in Geduld. 
Jahre werden hingehen, bevor die Ver⸗ 
waltungsbeamten und Rechtsanwälte die An- 
ſprüche alle geprüft und die Gelder vertheilt 
haben. Sollen die chriſtlichen Völker der 
Kulturwelt müßig zuſchanen, wie Frauen und 
Kinder eines Kulturvolkes, die alle Schreck⸗ 
niſſe eines Krieges, wie ihn nur wilde Völker 
kennen, erduldet haben, unn noch weiter 
hinſterben? Niemand wird dieſe Frage mit 
ja zu beantworten vermögen. Es wird 
überall als richtig erkannt werden, daß der 
dentſche Frauenhilfsbund für Burenfrauen 
und Kinder General Bothas Bitte erfüllt, 
indem er ſeine ſegensreiche Thätigkeit fort⸗ 
ſetzt und um Darreichung weiterer Gaben an 
das Bureau Berlin W. 50, Bambergerſtraße 46, 
Hinterhaus III, bittet. Zu den bis jetzt ge⸗ 
jammelten 64000 Mk., die zumtheil dem 
in Pretoria begründeten Erziehungsfonds für 
Burenwaiſen zufloſſen, möchte man noch 
einen weiteren Beitrag ſammeln. Gaben 
ſind dem Bunde von den Frauen aller 
Stände und Klaſſen des deutſchen Volkes 
zugefloſſen! Hat doch der Krieg in Süd⸗ 
afrika vor allem gezeigt, wie ſehr die Frauen 
die Stärke eines Volkes ſind. Erſt als der 
Tod infolge einer unbeſchreiblich grauſamen 
Kriegsführung Frauen und Kinder zu tau⸗ 
fenden dahinraffte, haben fih die Männer 
entſchloſſen, den Krieg zu beeuden. Möge 
jetzt der Wahlſpruch der deutſchen Frauen 
lauten: Laſſet nus gutes thun und nicht 
müde werden. Es ſind unſeres Glaubens 
Genoſſinnen. Laßt uns ihnen weiter helfen. n. 
———— ———— — 


Provinzialuachrichten. 

Schönſee, 13. November. (Schwerer Unfall.) 
Im Bürger'ſchen Haufe erhält die Küche der Ober⸗ 
wohnung durch Dach- und Bodendecke Oberlicht. 
Der im vierten Jahre fteheude Sohn des Herrn 
Kaufmaun Kasper ſtürzte geſtern durch das Licht⸗ 
ſenſter in die darunter liegende Küche und fiel fo 
unglücklich auf die Kochmaſchine, daß er ſofort 
todt war. 
P hönfee, 17. November. (Ländliche Fort- 

15 A e regung es HerruBfarrers 
vertretung in Nußdor ese 


Von den Buren⸗Wittwen und 
⸗Waiſen. 


Die außerordentlich ſtarke Theilnahme 
des deutſchen Volkes für die Buren iſt weit 
davon entfernt, auf Engländerhaß zu beruhen, 
wie es in manchen Blättern dargeſtellt wird. 
Kein denkender und feinfühlender Meufch 
wird einen Augenblick vergeſſen, daß Eugland 
Südafrika mit dem Blute ſeiner edelſten 
Söhne erkauft hat. Beſonders alle diejenigen, 
die mit den Lebensverhältniſſen des engliſchen 
Volkes vertraut ſind, wiſſen, daß die vielen 
gefallenen, verkrüppelten oder durch Hrant- 
heit dauernd geſchädigten engliſchen Offiziere, 
die jüngeren Söhne des Adels und der 
Gentry, d. h. des gebildeten Mittelſtaudes, 
für England in geiſtiger Hinſicht einen 
tragiſchen, nahezu unerſetzlichen Verluſt 
darſtellen. Wir alle wifjen, daß in England 
tauſende von Franenherzen bluten in tiefer 
Trauer um die Opfer, die der Erwerb von 
Südafrika für die englische Krone gekoſtet 
hat. Niemand wird dieſen Frauen ſein 
Mitgefühl verſagen. Niemand wird es aber 
deshalb gerechtfertigt finden, wenn bei uns 
Überängftliche Englandſreunde behaupten, man 

ütte das Geld, das für Buren⸗Wittwen und 

fen aufgebracht worden ift und noch 
aufgebracht wird, beffer verwenden können. 
Alle engliſche Zeitungen bekunden in dieſem 
unkte eine völlig entgegengeſetzte Haltung. 
des Mien, daß die allereinfachſten Gebote 
leidendenſchlichkeit erfordern, daß den Noth- 
ſtützen in nebolfen werde. Sie ſelbſt unter⸗ 
lungen i ngtand die wohlthötigen Samm- 
Freuden bie nie Buren und begrüßen mit 
füllung einer une Die ihnen in dieſer Er⸗ 
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Dentſchland zuihen een Pflicht aus 


Das deutſche Vaterl s 
jabrtspflege fo AuSgegeichnen 3 ses 52 
keinen Grund, über die Bethälfgung deutſchen 
Wohlthätigkeitsſinnes zum beſten der Buren⸗ 
Witwen und »Waiſen zu klagen. Wir 
bücfen mit Stolz verſichern, daß bei uns ſo 
auen debem, der ſich auf ehrlichem Wege 


y win i 
fügung ſte hen, daß für van desde dazu aur Ber: 


Elend Hilfe überall in voten Miane Bereit 
iſt. 8 ne ſtaatlichen Wohlfahrt a. 


wie ſolche insbeſondere in unſerer einzin- 
artigen und vorbildlichen Arbeitsverſicherung 
hren glänzenden Ausdruck gefunden hat, 
wetteifert die private Wohlihätigkeit. Tanz 
fende und abertauſende milde Hände regen 
ſich jahraus jahrein, um zu helfen, wo 
Hilfe nolhihnt. Wir können daher ein durch⸗ 
aus ruhiges Gewiſſen haben, wenn deutſche 
Mildthätigkeit auch einmal über die Grenzen 
des Vaterlandes hinausgreift, und es iſt kein 
Uurecht an nuſerer eigenen Sache, wenn wir 
au der internationalen Wohlthätigkeit in 
Südafrika theilnehmen, umſomehr, als dort 
alle Garantien dafür vorhanden find, daß 
as Samenkorn auf guten Boden fällt. 


‚Wir halten in Deutſchlaud, vielleicht 
ediglich wegen des Wortes „Bur“, au der 
Vorſtellung feſt, daß die Bevölkerung von 
Südafrika ungebildet ſei. In Wirklichkeit 
hat mauche Burenfarm die Ausdehnung eines 
deulſchen Rittergutes. Nicht alle Buren ſind 
reich, nicht alle find gebildet. Es iſt aber nicht 
wahr, daß ſie alle nur die Bibel kennen. In 
ſüdafrikanſſchen Städten gab es z. B. vor 
Ausbruch des Krieges Liebhabervereine, die 
griechiſche Dramen aufführten. Allgemein bes 
kaunt iſt die Liebe zur Muſik und ihre 
ene in den Burenfamilien. Es find unter 
fait 20.000 Frauen, die man während des 
Meme Pübrigen Krieges begrub, viele vor⸗ 
Bedeuin amen geweſen in des Wortes echter 
waren, eld. Frauen, die daran gewöhnt 
zu überwaen großen Haushalt zu leiten und 
ſie lebten, en, die mit der Farm, auf der 
waren, von Aiwiſſermaßen herangewachſen 
Wohlſland. Heuen Aufängen zu behaglichem 
rüber, wißente ſtehen fie dem „Nichts“ 
gegenüber, wiſſen y } 
und keine Hoff, 3 es heißt, arm werden 
allernothdürftigſter & haben, auch nur in 
anzufangen. Die Form von vorn wieder 
Frauen und Kinder deutrationslager, wo 
ſtarben, ſind nun anig ſo großer Zahl 
glieder, jo weit fie die Ot. Die Familien- 
Leiden zu überſlehen pa dier unerträglichen 
we unn ne — 
ihren verwüſt ehren au 
en Drink Acker zurück 
jahrein in t 
Land zu beſtelleier 
dem Ertrag d 


ſchaftete, unterhielt ein Stellenvermittelungsbureau 
für beſſere weibliche Angeſtellte, bis ihr, mehrerer 
nd, e Gemeinde⸗ 
tung einer ländlichen tra in Nuß 
dorf beim Herrn Landwirthſchaftsmlufſter vor- 
ſtellig zu werden. Die Herren Pfarrer Bennewitz, 
Oberverwalter Wentſcher ⸗Wangerin, Gutever⸗ 
walter Gaebel⸗Ryusk, Amtsvorſteher Koſſack Nuk- 
dorf und Lehrer Boldt Nußdorf haben ſich bereit 
gefunden, an dieſer Schule Unterricht zu ertheilen. 
e Briefen, 17. November. (In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde beſchloſſen, 
die Bänke und ſouſtigen Ausſtattungsgegenſtände 
für das am 1. April ins Leben treteude Meal 
progymnaſium, ſoweit fie nicht vorhanden find, zu 
beſchaffen und die Straßen beleuchtung um mehrere 
Flammen zu erweitern. Von der Auſtellung des 
Herrn Schulze als Gegenbuchführer der Stadtſpar⸗ 
kaſſe wurde Keuntniß genommen und ein Bericht 
iber den letzten Städtetag entgegengenommen. 
Die von Herru Dr. Wolff beantragte Einrichtung 
einer regelmäßig aufſteigenden Gehaltsordnung für 
die ſtädtiſchen Beamten lehnte die Verſammlung ab. 

t Cuim, 11. November. (Zum Ahleben der 
Frau Brauereibeſitzerin Geiger.) Ein langer 
Leichenzug bewegte ſich heute von der katholiſchen 
Pfarrkirche zum Friedhöfe: Frau Brauereidiret⸗ 
tor Geiger wurde zur letzten Ruhe geleitet. Die 
hiefine katholiſche Geiſtlichkeit, die Familienmit⸗ 
glieder. Angeftellte der Höcherl Brauerei, viele 
auswärtige Vertreter, Bewohner unſerer Stadl 
aller Koufeſſionen folgten dem Sarge. Vor ca. 
vier Jahrzehuten kam Frau Geiger mit ihrem 
erſten Galten Herrn Höcherl aus dem fernen 
Balerlaude und lebte daun eine Reihe von Jahren 
in Grubno, wo Herr Höcherl Braumeiſter war 
und das erſte baleriſche Bier braute. Bis dahin 
war nur Brauubier gebraut worden. Nach Anf- 
gabe der dortigen Stellung kaufte Höcherl mit 
ſeinen Erſparuiſſen die alte Eituer'ſche Brauerei 
in Culm und richtete ſie zur Brauerei von 
Baleriſch Bier ein. Da das Bier mundete, wuchs 
das Geſchäft von Jahr zu Jahr, ein Nachbar⸗ 
grundstück nach dem anderen mußte zur Muf- 
führung von Baulichkeiten, Einrichtung von Eis⸗ 
und Lagerkellern, Vöttcherei, Schmiede ꝛc. auge- 
kauft werden. Die Niederlagen dehnten fi iber 
die gauze Provinz aus, und Tag und Nacht traf 
mau die Fuhrwerke der Höcherlbrauerei auf den 
Straßen. Nach Höcherls Tode erbte die Brauerei 
der älteſte Sohn, der ſie aber an ſeinen Stief⸗ 
vater, Herrn Geiger abtrat. Nachdem Culm dem 
Bahnuetz angeſchloſſen war, entwickelte ſich das 
Unternehmen zuſehends, ſodaß bereits in den 
achtziger Jahren durch eigene Waggons und durch 
Tampfſchiffverbindung nach den Niederlagen in 
eigenen Grundſtlicken in größeren Städten, wie 
Danzig, Breslau, Berlin berſandt werden. Vor 
etwa 10 Jahren wurde eine neue Maſchinenan⸗ 
lage eingerichtet, nachdem vorher bereits vor dem 
Thore große Lagerkeller, Gerſteſpeicher, Pferde⸗ 
ſtälle und Werkſtätten erbaut waren Ein ſehr 
großer Antheil an der geſchäftlichen Eutwicklung 
des bedeutenden Unternehmens ift auf das Konto 
der verſtorbenen Frau Geiger zu ſetzen. Vor 
einigen Jahren wurde die Brauerei mit ſämmt⸗ 


u 
abe Biesen höheren Geldſtrafe verurtheilt 


— (Der Verein praktiſcher Zahnärzte 
der Provinz Weſtpreußen und Boien 
hielt am 8. und 9. November in Bromberg, Hotel 
Adler, feine Halblahresverſammlung ab. Diejelbe 
war diesmal von beſonderer Bedeutung, weil der 
Verein gleichzeitig die Feier ſeines 10 jährigen Be⸗ 
ſtehens begehen konnte. Den erſten Abend füllte 
eine Reihe wiſſenſchaftlicher Vorträge aus, von 
denen ganz beſonders die Vorträge der Herren 
Dr. med. Reich. Poſen über Porzellaufüllungen, 
Nebesky⸗Poſen über Frigeminusneuralgie, Merres⸗ 
Danzig über Behandlung des Empyems der 
Highmorshöhle und Dr. med. Birkenthal⸗Thorn 
über verſchiedene intereſſante Tagesfragen hervor⸗ 
gehoben werden follen. Die Diskuſſion zog ſich 
bis gegen Mitterugcht Hin. Es folgte nach Schluß 
des wiſſenſchaftlichen Theils noch eine interne 
Feier, deren Arrangements Herr Kollege Dr. med. 
Plaeſterer- Bromberg, der Vorſitzende des Vereins, 
in liebenswürdigſter Weiſe übernommen hatte. 
Den folgenden Vormittag nahm vollſtäudig der 
geſchäftliche Theil in Anſpruch. Es wurde ein 
großes Material von internen und Standesange⸗ 


= bingebeuber A 
‚un auszuharren, 
er Ernte des nächſten Jahres 


legenhelten erledigt. Zu Delegirten zum Verelns⸗ 
bund deutſcher Zahnärzte wurden Dr. Relch⸗Poſen 
und Dr. Birkenthal⸗Thorn erwählt. Auf Cin- 
ladung der Thorner Zahnärzte wird die nächſte 
Verſammlung in Thorn tagen. Ein gemeinſchaft⸗ 
liches Diner, das in fröhlichſter Weiſe verlief, be⸗ 
ſchloß die diesjährige Zuſammenkunft. 

— (Kolonialberein.) Den erſten größeren 
Vortragsabend veranſtaltet die hieſige Abtheilung 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft am 27. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im großen Saale des Artushofes. 
par Hauptmann Haenichen, zur Zeit der wines 

ſchen Wirren Platztkommandaut von Peking, hat 
ch liebenswilrdigerweiſe bereit erklärt, einen 
ortrag über China, im beſonderen über die 
chineſiſche Baukunſt zu halten. Eine Anzahl 
Lichtbilder, zum größten Theil nach eigenhändigen 
Skizzen des Herrn Vortragenden angefertigt, wird 
In Veranſchaulichung des Geſagten beitragen. 
u einem zweiten Theile gedenkt Herr Haupt⸗ 
ze 5 a 155 © 
ammlıa bon neſiſchen Kunſtgegenſtänden 
einen Ueberblick über die Euiwikellng dieter 
vielfach jo eigenartigen Kunſt zu geben. So ver- 
richt der Abend zu einem der intereſſanteſten in 
der Abtheilung zu werden, und reſcher Beſuch 
dürfte demſelben ſicher ſein, zumal da die reizenden 
5 ha auch * 8 g — 
n hohem Grade Anklang finden 

dürften. Gäſte find wie immer willkommen. 


—(üuſtlerkonzert) Das zweite Künſtler⸗ 
konzert in E. F. Schwartz ſcher Uebernahme foll 
am 21. Jannar ſtattfinden. Um den ſeitens des 
muflkaliichen Publikums an den Unternehmer jo 
zahlreich geäußerten Wülnſchen nachzukommen, hat 

ch Herr Buchhändler Schwartz bemüht, noch⸗ 
mals Herrn Profeſſor Laver Scharweuka für ein 
Konzert zu gewinnen und es iſt ihm dies gelungen. 
Den Muſikfreunden wird daher noch ein zweites 
Mal Gelegenheit geboten, den berühmten Meiſter 
Scharwenka in dem Konzert am 21. Jannar zu 
hören, welche Nachricht ſicher in muſikaliſchen 
Kreiſen freudig aufgenommen werden wird. Weiter 
wird in dem Konzert Herr Cellovirtuos Jacaues 
van Lier mitwirken, der gegenwärtig zu den erſten 
Celliſten zählt. Derſelbe ift Mitglied des in kurzer 
Beit berühmt gewordenen holländiſchen Trios, 
welches im November v. Js. auch bier mit fo 
großem Beifall konzertirte. Bei dieſem Konzert 
war beſonders Herr van Lier, defen Celloſpiel 
auf ſeinem koſtbaren Inſtrumente eine geradezu 
zündende Wirkung hatte Herr pan Lier iſt jetzt 
erſter Solo⸗Celliſt des Berliner Philharmoniſchen 
Orcheſters. Das Programm für das Konzert am 
21. Jannar iſt großartig, ſodaß ein Konzertabend 
mit Genüſſen edelſter Art bevorſteht. Beſtellungen 
auf uumerirte Einlaßkarten werden ſchon jetzt 
in der Buchhandlung von E. F. Schwartz entgegen 
neuommen. 


and einer großen 


— (Bromberger Kanal geſperrt.) Zur 
Ausführung der nothwendigen Ausbeſſerungen in 
den Haltungen und an den Bauwerken des Hafens 
Brahemünde, der kaualiſirten Brahe, des Brom⸗ 
berger Kanals, des ſchiffbar gemachten Speiſe⸗ 
kauals und der fanalifirten oberen Netze, ſowie 
der Beſeitigung der Verflachungen in den einzelnen 

dern n. f. w. werden diefe Waſſerſtraßen vom 
15. Dezember d. 33. bis zum 25. März 1908 für 
die Schifffahrt und Flößerei geſperrt werden. 

— (Holzverkehr auf der Weichſel im 
Jahre 1902.) In der letzt geſchloſſenen dieg- 
ührigen Flößerelperiode find auf der Weichſel aus 

ußland 1,8 Millionen Stück Hölzer weniger als 
im Vorfahre und 1.25 Millionen Stück weniger 
als im Jahre 1900, nämlich nur 2204797 Stück 
eingeflößt, während die Einfuhr Ende der neunziger 
Jahre zwiſchen 5 bis 7 Millionen zu betragen 
pflegte. Dieſe ſtarke Abnahme erſtreckt ſich zu 
77 Prozent auf kieferne Hölzer, in erſter Reihe auf 
Schwellen, von denen nur rund 360 000 Stück gegen 
über eine Million im Vorjahre, aljo etwa der 
dritte Theil, eingeführt wurden. Doch auch be 
Rundkiefern, ſowie bei kieſernen Balken und Maner- 
latten beträgt der Rückgang gegen das Vorjahr je 
% Million Stück. Ju eſchenen Schwellen be 
züfferte ſich die Zufuhr auf 190 000 Stück gegen 
382000 im Vorjahre. s 

—(Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Scharmer, Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. 
Nasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aktuar Neubauer. Zur Verhandlung ſtanden 5 
Sachen an. Als erſte gelangte die Strafſache 
gegen den Fiſcher Friedrich Heinrich Guhr (auch 

arl Dahmer genannt), ohne feſten Wohnſitz, gegen 
den Arbeitsburſchen Paul Reſchke aus Bakrzewo, 
ben Arbeiter Friedrich Denis und deſſen Ehefrau 
Thereſe geb. Reſchke daher zur Verhandlung. In 
der Nacht zum 14. Juni d. Js. wurde dem 
leglermeiſter Schramm in Oſtrometzto eine 
tärke von der Weide geſtohlen. Die Stärke 
atte ſich zuſammen mit anderem Vieh während 
ener Nacht in einem Hock befunden, war, wie die 
Spuren erkennen ließen, mit demſelben nach einem 
nahe belegenen Wald geführt und hier geſchlachtet 
worden. Dieſer Diebftahl wird den Augeklagten 
Suhr und Reſchke zur Laft gelegt. Guhr, als der 
Haupithäter, leuguete die That rundweg ab. Er 
wurde aber durch den Zweitangeklagten Reſchke 
ſchwer belaſtet. Nach dem Geſtändniß des noch 
gendlichen Angeklagten Reſchke iſt die Strafthat 
folgender Weiſe ausgeführt worden: Auf Ge⸗ 
heiß des Guhr hat ſich Reſchkre mit Guhr in der 
fraglichen Nacht nach dem Hock begeben, in 
welchem Schramm fein Vieh für die Nacht unters 
gebracht hatte. Während Reſchke in einiger Eut⸗ 
feruung von dem Hock ſtehen geblieben fei, fei 
Guhr in daſſelbe hineingegangen, habe einer 
Stärke einen bereit gehaltenen Strick um die 
Hörner gelegt und ſei mit dem Thlere dann 
herausgekommen. Er habe die Stärke daun nach 
einer beſtimmten Stelle in den Wald geführt, wo 
er unter Moos verſteckt eine Axt liegen gehabt 
Babe. Hier habe Guhr die Stärke geſchlachtet und 
zerlegt. Reſchke will ſich an dem Diebſtahl nicht 
weiter beibeiligt haben, ſondern nur hinter Guhr 
und der Stärke einhergegangen ſein und dem Ab⸗ 
Sg der Stärke zugeſehen haben. Das 
leiſch der Stärke Sol Guhr nach, einer leer 
Hehenden Wohnung im Hauſe der Mitangeflanten 
Deuis'ſchen Eheleute geſchafft, Gier in 2 Fäſſer 
kingeſalzen und die Fäſſer daun im Keller unter 
jener Wahnſinbe eingegraben haben. Dort wurde 
das Fleiſch von dem Gendarmen gelegentlich einer 
Fe vorgefunden. Beim Nachhauſegehen 
oll Guhr zu Reſchte gejagt haben, daß er ihn 
todtſchlagen würde, wenn er von dem Geſchehenen 
etwas ausgeben werde. Trotz dieſer Bezichtiaung 


des Reſchke blieb Guhr dabei, daß er der That 
vollſtändig fern ſtehe. Auch die Denis'ſchen Ehe- 
lente, die ſich der Beihilfe zum Diebſlahl ſchuldig 
gemacht haben ſollten, beſtritten, fidh ſtrafbar ge 
macht zu haben. Sie wollten nur inſoweit mit 
dem Angeklagten Guhr in Verbindung geſtanden 
haben, als dieſer zeitweiſe feine Wärche bei ihnen 
habe waſchen lafen. Wie das Fleſſch in den 
Keller ihres Hanſes gekommen fei, darüber wollten 
ſie keine Auskunft geben köunen. Durch die Ver⸗ 
hondlung wurde Guhr des Diebſtahls im 
wiederholten Rſckfalle und der Be 
drohung, Reſchke des Die bſtahls und die 
Fran Denis der Hehlerei für ſchuldig befunden. 
Das Urtheil gegen Guhr lantete auf 2 Jahr 1 
Monat Zuchthans, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren und 
Stellung unter Polizelaufſicht. Reſchke kam mit 
14 Tagen Gefängniß und die Fran Denis mit 2 
Monaten Gefängniß davon. Hinſichtlich des Ehe⸗ 


mannes Denis erging ein freiſprechendes Urtheil. | 6 


— In der zweiten Sache zierte Guhr ebenfalls die 
Auklagebank. Neben ihm nahmen der Käthner 
Guſtav Treichel und der Arbeitsburſche Ernſt 
Bartz aus Friedrichsruh auf derſelben Blap. 
Auch hier handelte es ſich um Diebſtähle, die dem 
Guhr zur Laſt gelegt waren. Am 17. Juli d. Is. 
hatte der Lehrer Wenzel aus Borken mit ſeinen 
Schulkindern das Schulfeſt gefeiert. Er war ſpät 
abends nach Hauſe zurückgekehrt und hatte ſich 
alsbald zu Bett gelegt. Als er am nächſten 
Morgen einen Anzug anlegen wollte, welchen er 
Tags zuvor nicht benutzt hatte, vermißte er dieſen. 
Beim Suchen nach demſelben fand er nun, daß ein 
Fenſter zu feiner Küche eingeſchlagen und das 
Kleiderſpind erbrochen war. Aus dem Spinde 
waren 3 Anzüge, ein Ueberzieher. Jackets, Weins 
kleider, Wäſcheſtülcke, Gamaſchen, 3 Kiſten Zigarren 
und ein Revolver entwendet worden. Guber ift 
geſtändig, dieſen Diebſtahl in Gemeinſchaft mit 
einer zweiten unbekannten Perſon ausgeführt zu 
haben. Er will aber nur vor der Wenzel'ſchen 
Wohnung geſtanden haben, während jener unbe⸗ 
kannte Mann die Fenſterſcheibe eingeſchlagen habe 
und in die Wohnung eingeſtiegen ſei. Mit den 
geſtohlenen Sachen wollen ſich daun beide nach 
Unislaw begeben haben, wo fie einen Theil der 
Kleidungsſtücke an den Mitangeklagten Treichel 
für den Preis von 8 Mark verkauft hätten. Bei 
einer bei Treichel vorgenommenen Hausſuchung 
fud nicht nur dieſe Sachen, ſondern auch ein 
Fahrrad vorgefunden worden, das dem Eigen» 
thümer Ludwig Becker zu Damerau in der Nacht 
zum 22. Mai er. mittelſt Einbruchs aus einer 
Scheune gen ift. Den Diebſtahl des Fahr⸗ 
rades ſoll Guhr ebenfalls ausgeführt haben. Nach 
dieſer Richtung hin beſtritt er aber die Anklage. 
Auch der Mitangeklagte Bartz, ein Pflegeſohn des 
Angeklagten Treichel, der das Rad von Guhr er⸗ 
worben und daſſelbe bei feinem Pflegevater 
Treichel untergebracht haben foll, ſtellte den Er- 
werb des Rades von Guhr in Abrede. Bartz und 
Treichel gaben übereinſtimmend an, daß fie das 
Rad im Chauſſeegraben gefunden und es mit nach 
Hauſe genommen hätten. Das Ergebniß dieſer 
Verhandlung war, daß Guhr unter Inwegfall⸗ 
flellung der in der erten Sache über ihn vers 
hängten Freiheitsſtrafe wegen jener Strafthat und 
wegen des bei Wenzel verübten Diebſtahls zu 
einer Geſammtſtraſe von 5 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf die 
Dauer von 6 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt wurde. Treichel wurde wegen 
Hehlerei mit 9 Monaten und Bartz wegen 
Unterſchlagung mit 14 Tagen Gefängniß 
beftraft. — In der nächſten Sache hatte ſich der 
Arbeiter Karl Domagalski aus Culm wegen 
gefährlicher Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Domagalski und ſein Schwager, der 
Arbeiter Karl Rindfleiſch aus Königlich Kiewo 
hatten fih am 29. Anguſt d. J. im Eiſenberger⸗ 


i f iden Rruge zu Kiewo etwas zu Gute gethan und 


waren dann narı der Rindfleiſch'ſchen Wohnung 
gegangen, woſelbſt Domagalski übernachten ſollte. 
Da Domagalsti mit dem ihm zugewieſenen Nacht⸗ 
lager nicht zufrieden war, gerieth er mit ſeinem 
Schwager in Streit. Das Ende vom Liede war, 
daß Domagalski an die Luft geſetzt wurde. Auf 
der Dorfſtraße wurde Domagalski nun ärgerlich 
und ſchlug zunächſt mit der Fauſt auf Rindfleiſch 
ein. Daun zog er ein Taſcheumeſſer und brachte 
mit demſelben ſeinem Schwager ganz gefährliche 
Verletzungen im Geſicht, am Halſe, am Arme und 
an der Hand bei. Er ließ von ſeinem Opfer erſt 
ab, als der Nachtwächter und andere Perſonen 
ſich des Rindfleiſch annahmen. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Meſſerhelden zu 1 Jahr 3 Mon. 
Gefäugnig, orduete auch feine ſofortige Ver⸗ 
haftung und Abführung nach dem Gefängniſſe an. 
— Auch in der letzten Sache, die den Arbeiter 
Johann Tomaszewski aus Culm betraf, handelte 
es ſich um gefährliche Körperverletzung, 
außerdem um das Vergehen der Bedrohung. 
Am 2. September d. Js. hielten fh im Schauk⸗ 
okale des Kaufmanns Zawilowski zu Culm 
mehrere Perſonen, darunter auch der Manrer 
Theophil Zielinski und der Maurer Liberra aus 
Gulim auf. Der Angeklagte Tomaszewski kam 
gegen Abend ebenfalls dorthin und ſchlug beim 
Betreten des Lokals ohne weiteres auf die Gäſte 
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„ein. Er verletzte insbeſondere den Liberra, verließ 
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dann aber gleich wieder die Gaſtſtube. Als d 
Säfte nach Ladeuſchluß um 9 Uhr die Dorſſtraße 
betraten, fanden ſie den Augeklagten dort noch 
vor. Er war mit einer Latte bewaffnet und 
drang mit derſelben unter Drohungen des Todt⸗ 
ſchiagens auf Zielinski, dem er auch mit der Latte 
einen Schlag verſetzte, ein. Zwiſchen Zielinski 
und dem Angeklagten eutſtand nun eine Schlägerei, 
in deren Verlauf Angeklagter von dem Taſchen⸗ 
meſſer Gebrauch machte. Zielinski trug eine 
Verletzung an einem Finger der linken Hand 
davon. Tomaszewski will in der Trunkenheit ge- 
handelt haben. Er wurde mit 5 Monat 1 Woche 
Gefängniß beftrait. — Eine Sache wurde vertagt. 


D Benfau, 17. November. (Kriegervereinsſitzung.) 
Der Kriegerverein der Thorner Stadtniederung 
hielt geſtern im Saale des Kameraden Heſſe hier⸗ 
ſelbſt eine Verſammlung ab. Der Vorſtaud hatte 
vorher noch eine kurze Beſprechung. Mit eiuem 
dreifachen Hurrah auf Se. Mafeſtät eröffnete 
Herr Gutsbeſitzer und Leutnant a. D. Windmüller⸗ 
Breitenthal die Sitzung. Es wurde darauf be⸗ 
ſchloſſen, Kaiſersgeburtstag am 25. Fannar u. Is. 
durch Konzert, Theater und Tanz beim Kameraden 
Gaſtwirth Jahnke⸗Gurske zu feiern. Sollte an 
dem Tage gute Schlittenbahn fein, fo findet eine 
Schlitteupartie nach Penſau ſtatt. Der Verein 


betheiligt ſich auch diesmal an der Geſellſchafts⸗ 
lotterie des deutſchen Kriegerbundes, und es werden! In 


50 Loſe durch Kamerad Quittſchan beſtellt. Auch 
das Jahrbuch wird in 25 Exemplaren beſtellt. Es 
wurden den Kameraden dann noch intereſſante 
Abſchnitte aus der „Parole“ vorgeleſen. Nachdem 
ſodann die Beiträge eingezogen waren, ſchloß der 
Vorſitzende den geſchäftlichen Theil der Sitzung. 
Recht patriotiſch und vergnſigt geſtaltete ſich der 
gemilthliche Theil. Zwei Kameraden brachten 
muſikaliſche Vorträge zu Gehör; bei Klavier⸗ und 
Violiubegleitung erſchallten patriotiſche Lieder. 
alte Kriegserlebniſſe wurden ausgetauſcht. So 
konnten die Kameraden einen recht genußreichen 
Abend verleben. 

z Schwarzbruch, 16. November. (Bienenzucht⸗ 
vereiusvergulgen.) Geſtern hielt der Bienenzucht⸗ 
verein der Ober⸗Thorner Stadtniederung in den 
Räumen des Wendland'ſchen Lokales ſein erſtes 
Wintervergnügen ab. Die Theilnahme war fo 
ſtark, daß der feſtlich geſchmückte Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Der Vereinsvorſitzende 
err Lehrer B. in Ziegelwieſe hielt die Feſt⸗ 
aufprache. Er brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, das von der Verſammlung begeiſtert anf- 
genommen wurde, woran ſich der Geſaug der 
Nationalhymne ſchloß. Dann feierte Reduer die 
edle Imkerei, ihr für die Zukunft mehr „Honig⸗ 
ſegen“ und eine größere Verbreitung wünſchend. 
Mit einem dreifachen Hoch auf die Bieuenzucht, 
das lebhaften Widerhall fand, klang die Rede 
aus. Der humoriſtiſche Theil wurde durch den 
flott geſpielten Schwank „Onkel Klobig“ eingeleitet. 
Klobig, ein biederer Junggeſelle aus Mecklenburg. 
der während eines Beſuches bei ſeinem Neffen in 
Berlin trotz ſeiner Grobheit das Herz der dort 
auch zum Beſuch weilenden alten Jungfer Frans 
ziska im Sturm gewinnt, wußte die Lachmuskeln 
der Zuhörer in ſtete Bewegung zu erhalten. Nicht 
minder draſtiſch wirkte die Poſſe „Die beiden Raub⸗ 
mörder“. Großen Heiterkeitserfolg errang be⸗ 
ſonders durch ſeine lokgle Färbung das aufgeführte 
Kouplet: „Zeitungsiuſerate“ mit dem Refrain: 
„Ja, die Zeitung ſagt uns alles, was da wiſſens⸗ 
werth uns fei. Zieh' die Zeitung nur zu Rathe, 
dann ift alle Sorg’ vorbei.” Ein flottes Tänzchen 
nach den Klängen der Köppen'ſchen Kapelle, be 
dem beſonders der reich erſchienene Damenflor zur 
Geltung kam, beendete erſt in ſpäter Stunde das 
in allen Theilen wohlgelungene Feſt, das allen 
Gäſten noch lange in angenehmer Erinnerung 


bleiben wird. 
Eine Schule 


für magnetiſche Kuren. 

Auf die überraſchende Thatſache, daß es in 
Paris eine ſtaatlich anerkannte „Schule für 
Magnetismus“ giebt und daß diefe behauptet, die 
Verſuche des Mesmerismus zu der Höhe einer 
wiſſenſchaftlichen Methode erhoben zu Haben, 
macht ein Mitarbeitter der „Revne Hebdomadaire” 
aufmerkſam. Der Direktor dieſer Schule ift Pro⸗ 
feſſor H. Durville, der ſeine Theorien auch in 
zahlreichen Schriften, beſonders in dem „Traité 
experimental du magnstisme“, in feiner „Applika⸗ 
tion de l'aimant au traitement des maladies“, 
einem Buch, von dem ſchon die 7. Auflage er⸗ 
ſchienen iſt, und in den „T 
magustisme“ dargeſtellt bat. Seine 
dem Jahre 1 vom S 


path. 


uumöglich machte, und ich veraulaßte ſie, ſich 
Dieſe Ver⸗ 


mehr ſelbſt von einem Stuhl erheben oder 
normaler Weiſe die Hand an den Mund führen, 
um zu eſſen und zu trinken. Sie ging uur allein, 
wenn fie die beiden Hände einer anderen Perſon 
hielt. Das geringſte Hinderniß, wie ein Streich⸗ 
holz oder eine unbedentende Ritze im Parkett 
hätte unfehlbar ihr Straucheln und Fallen zur 
Folge gehabt. Sie konnte ſich nicht allein gerade 
hallen noch ohne Stlltze aufrecht tehen. Das ne 
wöhnliche normale Leben beſtand nicht für ſie. 
Nach der einſtimmigen Meinung der Aerzte war 
keine Spur von Hyſterie bei ihr vorhanden. Pro⸗ 
feſſor Durville magnetiſirte ſie. Und nach einer 
Sitzung von dreiviertel Stunden konnte die Ge⸗ 
lähmte Speiſe und Trank ſelbſt an den Mund 
führen, ohne Stilige ſtehen und fogar mit ziemlich 
regelmäßigem und feſtem Schritt gehen. Und dieſe 
junge Frau, die durch ſtärkere Bande als durch 
eiſerne Ketten gefeſſelt war, fühlt ihre Befreinng 
kommen. Da erklärte ich Brofeſſor Durville: 
„Es wird alſo ein Tag kommen, an dem jeder 
die praktiſche Wiſſenſchaft des Magnetismus be⸗ 
figen wird und der Vater der Maguetiſeur feiner 
Fran und feiner Kinder, der Erzeuger der Ge⸗ 
ſundheit und Heilung ſein wird, wie er der 
Schöpfer des Lebens war, und das ohne Medi⸗ 
kamente, faſt nur durch die Stärke ſeines Willens. 
Das ift die Therapentik, die die primitive und 
ſtarke Menſchheit vielleicht bei Beginn der Welt 
gebrauchte, und die die Wiſſenſchaft für die Zu⸗ 
kunft wieder lebendig macht.“ 

Sport. 

Die allgemeine Radfahrernnion D. 
T. C. mit dem Sitze in Straßburg hat an die 
Miniſterien des Innern der ſämmtlichen deutſchen 
Bundesſtaaten eine Eingabe gerichtet mit dem 
Erſuchen, anordnen zu wollen, daß an ſämmtlichen 
Bahnübergängen Doppelſchienen eingelegt werden. 
Weiter wird gebeten, daß alle Wegeabſperrungen. 
Schranken und Schlagbäume nach Eintritt der 
Dunkelheit hell beleuchtet fein mäen. Da die 
eingleiſigen Bahnlibergänge file Radfahrer wie für 

brwerke immer gefährlich Rud und durch ſchlecht 


i[Pouy vor. 


oder garnicht beleuchtete Eiſenbahnſchranken oder 
ſonſtige Wegeabſperrungen ſchon manches ſchwere 
Unglück herbeigeführt wurde, ſieht man in allen 
Radfahrerkreiſen der Antwort der einzelnen Mi⸗ 
niſterien mit Spannung entgegen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Schillerpreis ift auch diesmal, 
zum Schillertage wenigſtens, ausgeblieben. 
Zum erſtenmale ſollte am 10. November d. 
38. der Schillerpreis nach dem durch den 
kaiſerlichen Erlaß vom 10. November 1901 
abgeänderten Beſtimmungen ertheilt werden. 
Während der Preis in Höhe von eintauſend 
Thaler in Gold früher alle drei Jahre, vom 
10. November 1860 an gerechnet, vertheilt 
wurde, ſoll jetzt die doppelte Summe nur 
alle ſechs Jahre vertheilt werden. Berück⸗ 
ſichtigt ſollen dabei alle diejenigen drama⸗ 
tiſchen Werke lebender deutſcher Dichter 
werden, welche in den letzten zwölf Jahren 
herausgegeben, aufgeführt, oder beſonders 
eingereicht wurden. Bei Maugel an preis⸗ 
würdigen Werken foll eine dem Geldpreise 
gleichkommende Summe „auf eine oder die 
andere Weiſe zur Anerkennung und För⸗ 
berig deutſcher Dichtkunſt“ verwendet 
werden. 


Mannigfaltiges. 

(Eine aufregende Szene) hat 
ſich der „Schleſ. Ztg.“ zufolge dieſer Tage 
im Zirkus zu Bjelzy (Ruſſiſch⸗Polen) abge⸗ 
ſpielt. Der Thierbändiger Patti führte 
nämlich auf der Arena des Zirkus zwei ſüd⸗ 
afrikaniſche Löwinnen zuſammen mit einem 
Während unn die Löwinnen 
verſchiedene Kunſtſtücke machten, ſchlug das 
Pony aus und traf zufällig mit einem Hufe 
eine von den Löwinnen. Dieſe gerieth in 
die höchſte Wuth, lief laut brüllend in der 
Arena umher und rüttelte an dem Gitter, 
das die Zuſchauer von den Thieren trenute. 
Der Thierbändiger befahl nun feinem Diener, 
ihuel die Käfigthür zu öffnen, um die in 
ſiunloſer Wuth dahinſtürmende Löwin in den 
an die Arena angrenzenden Thierkäfig zu 
treiben. In der Verwirrung öffnete jedoch 
der Diener eine falſche Thür, die in den 
Zuſchauerraum führte. Mit einem gewalti⸗ 
gen Satze ſpraug die Löwin hinaus, ſetzte 
über die unteren Stuhlreihen hinweg und 
befand ſich nach wenigen Augenblicken unter 
den erſchreckten Galeriebeſuchern. Es entſtand 
eine unbeſchreibliche Beſtürzung; in wilder 
Unorduung drängte das Publikum dem eine 
zigen Ausgange äu viele Damen geen 

i er weiß, wozu es ge men 
ien uicht ein Polizeibeamter laut in 
das Publikum bineingerufen hätte, die Löwin 
ſei gefangen. Das wirkte beruhigend, Unter⸗ 
deſſen hatte ſich die Löwin beruhigt und 
wandelte auf der menſchenleeren Galerie Hin 
und her. Lange wollte es keiner von dem 
Zirkusperſonal wagen, ſich der Löwin zu 
nähern. Endlich kam jemand auf den Ge⸗ 
danken, die Thür des Käfigs zu öffnen, und 
es gelang auch dem Thierbäudiger, die Löwin 
hineinzulocken. In dem Angenblick, als die 
entſprungene Löwin den Käfig betrat, 
ſchlüpfte die andere Löwin hinaus, ſchritt 
mit majeſtätiſcher Ruhe durch den Zirkus 
und gelangte nubehelligt ins Freie. Zum 
Glück war der Zirkus mit einem Zaun ums 
geben, ſodaß die Löwin nicht auf die Straße 
gelangen konnte. Um das Thier einzufangen, 
rollte der Thierbändiger den Käfig auf den 
Platz vor dem Zirkus, und ſchon nach wenigen 
Minuten kehrte die Löwin freiwillig in ihr 
Gelaß zurück. 

(Spurlos verſchwunden) ift der 
Magiſtratsſekretär Kammer aus Charlotten⸗ 
burg. Jufolge einer langwierigen Krankheit 
war ihm ein Urlaub von einem Jahre be⸗ 
willigt worden, nach deſſen Verlauf er aber 
nicht wieder zum Dienftantritt erſchien. Die 
angeſtellten Ermittelungen ergaben vielmehr, 
daß Kammer von langer Hand feine Flucht 
vorbereitet hat. Schon vor einiger Zeit 
machte der Verſchwundene einmal von ſich 
reden, als ſeine Frau und fein Schwieger⸗ 
vater kurz hintereinander unter verdächtigen 
Umſtänden ſtarben. Die von der Staatsan⸗ 
waltſchaft angeordnete Ausgrabung der 
Leichen führte aber zu keinem greifbaren 
Ergebniß. Von ſeiner Fran hatte Kammer 
ein Vermögen von etwa hunderttauſend Mark 
ererbt, das ihm zur Hälfte zufiel, während 
der Reſt einem noch lebenden Kinde ver⸗ 
ſchrieben iſt, das er bei ſeiner in Pankow 
lebenden Braut in Pflege gab. Vor ſeiner 
Flucht hat K. möglichſt viel Geld zuſammen⸗ 
gerafft. So hat er auch ſeine nach dem 
Speicher gebrachten Möbel heimlich verkauft, 
verſchiedene Geſchäftsleute angepumpt und 
ſchließlich feiner Braut aus Erkenutlichkeit 
für die Verpflegung ſeines Kindes noch 7000 
Mark abgeknöpft. Die Spuren des Flüch⸗ 
tigen weiſen nach Amerika. Jetzt hat die 
Staatsanwaltſchaft 
ihm erlaſſen. 

(Das Gebächtuiß des Dr. Eiſen⸗ 
bart) wird im „Haun. Kour.“ wieder auf⸗ 
geſriſcht. Aus Hann. Münden wird ges 
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Hamburg, 17. November. 
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Wetter: Kalt, ſchön. 


Thorner Marktpreiſe 
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Kopfende lag eine Rolle mit 14000 Franks 

anknoten in einem Briefe eingewickelt, 
welcher lautete: „Wer auch immer dieſes 
Kind bis zu deſſen Großjährigkeit aufziehen 


Gr. Normalgewicht 

inländ. arobkörnig 714—756 Gr. 126126 Mk. 

tranfito grobkörnig 744— 756 Gr. 92 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Mivar. 

inländ. große 662—686 Gr. 124 Mk. bez. 


durchaus unschädlich 


färbt natürlich und echt in Nuancen. J. F. Schwarzlose 
p Söhne, Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in allen 
besseren Parfümerie-, Drogen- und Koiffeurgeschäften. 
EL EEE EAAS E — — 


wird, foll in feinem ganzen Leben keine Noth trauſito große 632—686 Gr. 94125 Mk. bez. pro Pfd., Kohlrabi ——— p L, Blumen- PE m nonnen aan a ne S 
, ouae- (alar unreinen Teint 
eie ber Geburt: der kramt Wihtoria 158 ME bea. BE b. Kopf, Nolbkobl 5—20 Wi. p. Kopf, Mohr- 


Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 130 Mk. bez. 
Hafer per Tonue von 1000 Kilogr. 
inländ. 125—126 Mk. bez. 
trauſito 101—103 Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


edelſten welches der Abkömmling einer der 
Die Or Familien Englands iſt, zu löſen.“ 
die Spo dbörden beſchäftigen ſich nun damit, 
verfolgen. des geheimuißvollen Automobils zu 


ſchreibt Herr Dr. med. S. i. L. (Bayern) 8. Juni 
02: Mit Ihrer fo angenehmen „Obermeher's 
Herba⸗Seiſe“ habe ich ſchon in kurzer Zeit bei un⸗ 
reinem Teint und Geſichtsausſchlägen prächtige 
Erfolge erzielt. 3. h. in Apotheken, Drogerieen 


2 itant J. Gioth, Hanau 15 

4 * it GER o Stück, Spargel — Pf. und Fabri a 

Walke 1 often An bench prer rri ei = 7,10—8,35 ME. bez. dr. d. Buren 37 00 Mt. pro Stiick, Radieschen] 19. Novbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.35 Ude. 
1 PACES Santa Maria) follen Ru epe 50 1 Tle bez. 5 — Pf. 3 Bund, Schuſtklauch — Pf Bund, Sonn.⸗Unterg. 4. 7 Uhr. 
nach einem in Newyork ietzt eingegangenen Rob guck er per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig.] Salat — Pf. pro 4 Kopf, Morcheln ——— Pf. Mond⸗Aufgaug 8.25 Uhr. 
Telegramm aus Guatemala hunderte von Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ pro MDL, Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen Mond Uuterg. 11. 3 Uhr. 
Menſchen ihr Leben eingebüßt ern und waſſer 7,27—7,35 Mk. inkl. — ae id., Vils un ab en 175 j. pro] 20. Novbr.: oni pe aga —.— 

i mi : 1 d „ Bid., Pilze 1 Näpſchen — Pf., _— n s 

viel Eigenthum vernichtet worden ſein. Viele preis "iranto Senrabrwafler 8,87% Mk. intl Pf. pr. Pfd., gere legenden e Bone Mond⸗Aufgang 9.40 Uhr. 
deutſche Pflanzer feien gänzlich ruinirt. Diel Sack bez. bohnen — Pf. pr. Pfd., Blandeeren 1 Liter ——— Mondelluterg. 11.44 Uhr. 
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—— | er faea Zahn⸗Atelier ; Feinſtes F 
Posener Gastwirt, NN Emma Gruczkun. #14 Salon-Retreleum, $ 
Konditoren uu Arbeiten unter Garantie. MIN, „ Str. 18 Win, i 

Automatenhalle, H moderne Paier- ... Se 270 A 
Eiutri Servietten des Herrn Kirmes. Feinſtes 

Stets ee ne i 100 Be ERER ETATER EAE | N € [ {t | ! 

Neuigkeiten in Verkaufs⸗ und j Eyes ver Wallis, Franziska Legowska 3 i -Ke 1 kum, i 

Musikautomaten. TORN * Damenſchueiderin aus Hamburg. inkl. Faß. B 


—— Nähmaſchinen. Verkauf von 
ahrradzubehör zu Engros⸗Preiſen. . — 


Gust. Schröter & WI; Pawlowski, 
Poſen, Breiteſtr. 18, 


Leiſtungsfähigſt. Geſchäft dief. Brauche 
Be). der Provinz Poſen 


Näohste Zi 
In komb, 


diätetisches 
Mittel gegen 
usten d. . en uat ziat 


Herm. Neuber 


altbewährte 


Brunthonbons | eiserkeit 


Bestandth.: Mel. Extr. Malti, Anis, 
Cachou, Plantaginis. 
Preis pro Packot 40 Pig. 


Anmeldungen befö 


RICHARD LÜDERS 
Görlitz u. Berlin NW. 7 


— Wein-, Rum- u. Liqueuretiketten 
billigſt. 
Große Auswahl in Anſichts⸗ u. 


ülpe 


eh. 1. Dezember. 
24 Gewinnziehungen 
mit abweehs. Haupttreffer. 


3009800 Un 


W. H. J. RUGE, Annoncen-Exp. #5 
in Köln a. Rh. Nr. 476. BER 


N. Wagner’s 


| lit iſche Anſtalt u. 
du haben in den Apotheken. rhein halt u 
Eliſabethſtr. 4 Thorn Eliſabethſtr. 4 


empfiehlt ſich 
zur Aufertigung ſämmtlicher 


i 1 Bentner 11,25 Mark. 
Feinſtes 


Nobel Petroleum, 


Baderſtr. 26, part. s inkl. Faß, x 
1 Zentner 10,00 Mark. 


Spezial-Geschäft 
z y e Für leere, zurückgeſandte Fäffer $ 
für Bilder- Einrahmungen. tie vis Ste 4.20 K. 
in modernen Gh.. Boll urleipen. i Roh-Rüböl 5 

. Saubere Ausführung, äußerſt billig. 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 3 


Robos! — Konfektion! 
Aufertigung von ſämmtlichen Koſtümen, 
ſowie Jackets und Capes zc., ꝛc. 

: Spezialität: 
Englische Kostüme. 


E ü r 
im Faß 3 Mk. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26, 


; === Telephon 43. 


rå. — 


X TR Sg * . 
Petroleum: 
| Franko jeder Bahnstation. 


H. Ed. Axt, Danzig, W 


{ 

/ 

Fernsprecher 852. P 
Telegr.-Adr.: Lampenaxt. 
Preislisten gratis u franko. i 


Wer zur Ausnutzung einer 


Druckſachen. rr dx S 2 
tentanwalts -Bureau. F Heiz. 0 ef en ; tech nis ch en 


Neuheit 


mit Capitaliſten in Verbindung zu 


Den Alleinvertrieh 


Künſtlerpoſtkarten. ür nenen zugkräftigen Artikel | gelangen wünſcht oder thätigen 

verka e ————— erlangt man am ferien und | oder ftilfen Theilhaber nn 

7 uft die ; x raſcheſten durch Vermittlung der j wird durch eine 1 e 
Stärkefab 8 Reizende Neuheiten Annonce, 8 daß dieſelbe f neten Blättern — Vermittlung 
Dorn. n | len e e 
1 iger —* 

Brandmalerei tie, Inſertionsvorſchläge bereite | &. L. Daube & Co., zu Originalprei⸗ 


Zugotahschoe, 


r 
Lenſter und Thüren 
empfiehlt 

+ Sellne 2 
ce k, 


Albert 8 


Möbl. Zi 


in großer Auswahl, 8 A 
Brenn-Apparate 9 Hk. 


empfiehlt 
Eliſabethſtraße 10. 


Aufzeichnungen jeder Art werden & 
ö geſchmackvoll ausgeführt. 


lin verm. Mocker, Roſenſtr. 4. 


fen und unter Zuſicherung prompter 
Bedienung bereitwilligſt übernimmt. 
Centralbureau: Frankfurt a. M. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


willigſt durch die Central⸗Annoncen⸗ 
Expediton 8. L. Daube & Co. 
Tentralbureau: Frankfurt a. M. 


1 Brombergeritr. 60. 

Sofort, 1. Jan. od. April 3 
Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 
nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu 


chultz, 


ige ie pern. Na e Gh. 49. - - 
B r e kae) Gine kleine Wohnung, 


Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 
Gerberſtraßße 23. 


mmer 2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 


Plehwe, Mellieuſtr. 103. 


BE | größere M 


lin meinem neuerbauten Wo 
J Gerechteſtr. 8/10, mit angrengen- 


Puppenperrütken 


in großer Auswahl ſtets vorräthig 
F Breiteſtraße 32 J. 


Hoppe geb. Kind. 


Fuller Moßrrüben 


si ; auft 
Dominium Roſenberg 


à Zentner 1 Mark, 
frei ins Haus. 


Zaden 
huhauſe, 


der Wohnung von 3 Zimmern, Küche | von 


engen billiger. Lieferung 


I Noforinnvermiethen: 
Albrechtstr. 4; 
Herrſchaftliche 5 zimmerige 


Wohnung, I. Etage, m. Bade- 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


ꝗ4zimmerige herrſchaftliche 

Wohnung, I. bezw. II. Etage, 
ſonſt wie vor. 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, l. 


r 


Am 


großem Eutree, 


Er — — 


Jaca $ 


Zimmern, 


und allem Zubehör vom 1. Dezember] Badeeinrichtung, allem Zubehör, von 


d. Is. oder auch früher zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


Sjit in meinem Haufe Coppernikusſtr. 


22 vom 1. Jannar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 
N. Zielke. 


Der von Herrn Uhrmacher Preiss 


Laden 


bewohnte 


E. Szyminski. 


% mit anſchließender Wohnung 
Laden 


Coppernikusſtraße Nr. 8 von 


3 fofort 2 vermiethen. 


aphael Wolf, Seglerſtraße. 


Ein kleiner Laden 


zu vermiethen Culmerſtraße 7. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


Möbl. Zimmer 


(ſeparater Eingang) 
mit Penfion an zwei Herren von 
ſofort billig zu vermiethen 
Paulinerſtr. 2, part., neb. Mufenm. 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr 
Gut möbl. Zimmer mit Kabinet, 
v., 1 Tr., fogl. z. v. Coppernikusſtr. 25. 
6 ˙¹ möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Vaderſtr. 7, I. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


v Breiteſtr. 11, II. 


gleich oder ſpäter zu vermiethen. Da⸗ 
ſelbſt eventl. 1 oder 2 möbl. Zimmer 
zu verm. Näheres beim Juwelier 

Loewenson, Breiteſtr. 16. 


Wohnungen. 


In meinem neuerbauten Wohnhauſe 
Gerechte ſtraßſe 8/10 find noch die 
2. und 3. Etage, beſtehend aus je 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör ꝛe., 
auch Pferdeſtall, ſowie eine Man: 
ſarden⸗Wohnung, beſtehend aus 


in per 1. April 1903 zu vermiethen. 3 Zimmern nebſt Zubehör, vom 1. 


Jannar oder 1. April 1903 zu verm. 
G. Soppert, Thorn, Bacheſtr. 17. 


q)„% RE a TE er 5 So 
Friedrichſtraße 8 
ift im III. Geſchoß eine Wohnung, bes 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 


gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


DEAN Küche, Zubehör, fogl. 
2 Zinner, zu vermiethen. Zu 5 
fragen Bäckerſtraße 9, parterre, 
Eine große Wohnung, 

Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſo fort zu vermielhen. 

Clara Leotz, Coppernlkusſtr. 7. 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 


hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſoſort zu verm. 


Cine boihherrfähniil. Bohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße 8 
enov. h. W., 2 Z. u. h. K. m. a. Z. 
v. ſ. o. ſp. z. v. Z. erfr. Bäckerſtr. Z pt. 
Wohnung von ſofort zu ver⸗ 

mietben. Zu erfr. Marienſtr. 7, I. 


Gerſtenſtr. 6, L r. g. möbl. Vorder⸗ 
zimmer mit Schlafkab. fof. zu verm. 


Eine Wohnung, 


Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu] 180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
erm. 


verm. Coppernikusſtraße 11. 


Bremer 
Lisarren-Fabrik 
Joh. Hoyermann, 


Niederlage Thorn: u 


Brtiteſtr., Ecke Gerherſtr. 
Spezialitäten: 


: Fineza, per Stck. 5 Pig 
: Bremensla, p. Std. 6 Pfg. 
: Sano, per Std. 6 Pig. 
: Merito, per Stck. 6 Big. 


: Flor de Rueza, p. St. 6 Big. 
: Bueno Fuente, p. St. 7 Pfg. 
: Para, 


3 Sick. 20 Pfg. 


Elektrische 


Hanstelesraplen 
Telophonanlagen 


werden ſtreng ſachgemäß 
erg, Reparaturen daran, fo» 
e 


übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


Thorn, — 14. 
— CeeS Esa 
Buchbinder-Arbeiten, 

Galanterie-Arbeiten, 
Bilder-Einrahmungen 


werden recht ſchnell, ſauber und zu den 
billigſten Preiſen angefertigt. 
Oskar Foerder, 
Bud, indermeiſter, Brüdenftr. 14. 
DIIDIIDIIÄESSESEE Se 


Leere Säcke 


500 Stück zu 2 Bentner 
pro Stück 35 P 

700 Stück zu 1 
pro Stück 20 P 

hat abzugeben 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26, 

Telephon 43. 
S aas 


9 Datumſtempel! 
€ verſtellbar bis 1908, zum m. 


fg. 
Zentner 
fg. 


füllen jeder Druckſache, Juva- 
liden⸗ und ä 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ze, Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be: 
zahlt, Angenommen, Ant⸗) 
© wort, Erhalten, Eingetrag. 8 
& Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
Gratisneunachlieferung erfolgt. 
erhaltlich bei 
Walther Kolinski, È 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, D 
Kunftgewerbliche Werkſtatt B 
für ‚Silber- und Goldſchmiede⸗ 
d arbeiten, Fabrikation von Trans 9 


1 ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


Wollen Sie wirklich erſtklaſſige, 
beſſere Jagdgewehre und Schußwaffen 
aller Art zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen kaufen, ſo fordern Sie 
weinen reichiünſtrirten, intereſſanten 
und lehrreichen großen Haupikatalog 
mit hochfeinen Refferenzen und ca. 1000 
Abbildungen an; derſelbe wird ſofort 

gratis und franko verſandt. 


H. Burgsmüller, 
Iunungs-⸗Bſſchſenmachermſtr., 
Jagdgewehrfabrik und Fein: 


Vorzügſſchen 
eng J. Porter 
empfiehlt billigt 
E. Szyminski, 


Geiligegeift: und Windſtr.⸗Ecke. 


Fernſprecher 312. 


3555555995999 9 92995888 
Elegante 


ſowie 


werden in meinem 


Atelier 


W. Gromadzinska, 
Bäckerſtraße 35, I. 


33333333353335353533555 


p 
3 


t, 
2. Geſchäft Breiteſtraße. 


Eiserne 


Heiz- m Kochöfen. 


Kohlenkasten, Ofengeräthe. 


Petroleum- una Spiritus- Gaskoeher. 


Fleischmaschinen. 


J. Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere. 
Eisenhandlung, Thorn, Breitestrasse 19. 


XITZITITIIITIIIITTILIIITII III 


Jagdutensilien. 


MU 


Jagdgewehre. 


* 
Nr 


r 


7 


in allen Auskühruungen 
zu 


Ball- una hesellsehalts-Toiletten, Kostüme, 


æ einfache Hauskleider # 


ſchnell und tadellos, gut figend zu foliden Preiſen angefertigt. 


. 
„Original“ C. W. Bullrich-Salz 
heilt ſicher alle 


Magenkrankheiten. 


Generaldepot: Paul Weber, Thor 
1. Geſchäft Culmerſtraße 1, 


SSS See % ο ο ο 


A 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachi. 


F442. 


1ST ED 


** = 
* Bruno Raczkowski 
* Zigarren- und Zigaretten-Versandt-Geschäft. 
æ+ Gerberstr. 29 sogenib. Cats „Kaisarkrone‘ Gerberstr. 29, 
empfiehlt als die gangbarſten und beliebten Marten: 
** En-detail. En-gro3, 
Be Mollke. . 2.0. 32 Lion Dor, 
L ee a ” n 
— rgi] ga 
2 Felix Bahia 3 7 5 Bismarck, 
Deli Bmy. > . „ 8 Rio Hondo, 
* Isla Bella „ 10 9 8 
: Coralia 
= Mi Favorita » 12 „ Marina, 
** Spezialität: 
2. Baht russ, und türkische Zigaretten und Tahake, 


ze BE ae Be De Be He ehe ee RE RE BE NIE He Ne EN 3 


Bestes Metall-Putzmittel, 


UeberallzuhabeninDosen Ka 


a 10 Pfannig. 
Fabrikanten: 


Luhszynskl &6o.BerlinN. 
Möblitte Zimmer, | Möbl. 


mit und ohne Penſion, zu vermieten | mit auch ohne Penfion zu haben 
Araberſtraſſe 13. 


ETAN, 8 


Zimmer 


ke. 


Leicht, Wollfilz, in 5erlei Farben. 


Bozen, 
Spezialität für Landwirthe, 


; gF Neueste Erfindung in der Zahntechnik. -$E Ä 


Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- 5 


8 32, L THORN Breitestrasse 32, I. ; 
e, i)a konarlik], 
Hachlass-Ronkurs $. Simon. 


Mützen, 


dauerhaften Stoffen und Fil 


gearbeitet, für 


empfiehlt 


Kieler Matrosenmütze. 
In jeder Preislage. 


Beisem ütze, i 


D. R.-G.-M. Nr. 153 665. 


Zahnersatz ohne Platte, 


daillen prämiirter Zahnersatzmethode, 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 


Montag den 24. November er., 


nachmittags 3 Uhr, 


werde ich in meinem Komptoir öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern: 


BEER NENNE NE NE RE RE NE 


Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schuhwaarenhau 


½ Autheil an dem Grundſtück Moder Nr. 119 f, 
Geſammtgröße 1,27,00 ha. 

2. ½ Autheil an der Parzelle Rubinkowo 26. Gez 
ſammtgröße 9,59, 77 ha. 

3. Eine Hypothek auf Königsmoor (Kr. Strasburg Wpr., 
Nr. W 80 Abth. III, über Mk. 878,83, gekündigt 
p. 1./4. 03. 

4 Eine Hypothek auf Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
Nr. 179, Abth. III, Nr. 29, über Mk. 371,70, 
gekündigt p. 19./6 03. 

5. 2 Tempelſitze, Nr. 113 u. 119. 

6. 8 Autheilſcheinzertifikate der „Veſta“, Lebeus⸗ 
Verſ.⸗Bauk in Poſen, Nr. 461 u. 501—507. 

Gustav Fehlauer, 

Konkursverwalter. 


Garantie für Haltbarkeit. 


. 
r 


„Berliner Chic“ 


Gerberstr. 3335 Thorn Gerberstr. 3335. 


Zu ſtaunend billigen Preiſen: 
Damen-Lackschuhe, “ 8,548,908, 50 unb 
Damen-Knopf- u. Schnürstiefel, 233850. 5,00, 


* 

8 

8 

5 

2 

7,75, 8,50, 9,00, & 

9,25, 10,50, 11,50, 12 und 13 Mk. 8 

2,25, 3,75, 4,25, 6,50, 7,50, 
Damen-Ballschuhe, “ 328 5 „ , E 
a 
2 
@ 
B 
5 
2 
S 


Damen-Hausschuhe, * 137% W. S7 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen 


Pi ya 


Garantie für Haltbarkeit, 


fan- Jeb 


Fantasie-Hüten 


Herren, Knaben u. Kinder 


G. Grundmann, 


oral, od. a Tagämütze, Breitestr. 37 THORN Breitestr. 87. 


werden gut nnd billigit ausgeführt. R 


Spessartmiitzo. 


Dover. Knabenmütze, 
zen 


Kaulbach. Knabenmütze, # 


Kiel. Knabenmütze. 


— = ; 


Borussia. Schilismütze. 


EEE ü —TT—TT—T—T—T——————— 


1. 


Billige D 


ezugsunell 


Max Warth, 


Optiker und Bandagiſt, 
Brückenſtraße 40, 
neben Schirmfabrik Weissig. 


Gemüſe⸗Konſerven 


ſin 
jeden Dienſtag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhauſe von meinem Wagen zu 
verkaufen. 


Casimir Walter. 


Bremer 


; Ligarren-Tabrik 


Joh. Hoyermann. 
Niederlage Thorn: 
Breiteſtr., Ecke Gerberstr. 
Spezialitäten: 


H 4,50, 5,50, 5,75, 6,50, 6,75 Nr. 21: Flor del Valle, 3 St. 20 Pf. 
Herren-Zugstiefel, 7,56, 8,50, 9,00, 9,755 ar 26: May lower, p. 8. 8 5 
10,25, 10,75 und 1 k Nr.28: = St. 8 Pf. 
int 280, Z|%E8: Fantasia, p. St: 1085 
EON 9,00, 9,75, 10,90 n. 5 . Bun Imst p. = 12 Br 
en 6 i Nr. 38: Imperia St. 2 
g. Großes Lager ſämmtlicher bor Bes: Celta, f. GE 10 ff 
= Filzwaaren, Gummischuhe und amerikanischer E he) 10 f 
F 22 2 8 2 2 l 7 . „ . 
Herren-Sehnürstiefel. Pragae) 
Havana ~ Importen. 


Zigarretten. 


Verlag des Bibliographiſchen Inftituts in Leipzig und Wien. 


Nach umfaſſenden und gründlichen Vorbereitungen beginnt ſoeben in gänzlich neuer Bearbeitung zu erſcheinen: 


Ein Nachschlagewerk des all- Meyers Sechste, gänzlich neubearbeitete 


gemeinen Wissens. und vermehrte Auflage. 


Großes 


Konverfations-Lexikon. 


Mehr als 148,000 Artikel und Verweiſungen auf über 18,240 Seiten Text mit mehr als u, ooo Abbildungen, 
Karten und Plänen im Tert und auf über 1400 Jlluftrationstafeln (darunter etwa 190 Farbendrucktafeln und 300 felbltändige 
Kartenbeilagen) fowie 130 Textbeilagen. 


20 Bände in Ralbleder gebunden zu je 10 Mark (12 K. ö. W., 13 Fres. 35 ts.) oder auch 320 wöchentl. Lieferungen zu je so Pfennig (60 h. ö. W., 70 Ets.). 


22 ei den raſchen, für den Einzelnen kaum überſehbaren Fortſchritten, die unſer modernes 


2 f É Kulturleben, insbeſondere das verfloſſene Jahrzehnt kennzeichnen, war die Anſpannung 

aller Kräfte erforderlich, damit ein Werk von der monumentalen Größe und welt— 

ee b ene, umfaſſenden Bedeutung, wie Meyers Großes Konverſations- Lexikon, um deſſen Beſit 
1460 Bildertafeln andre Nationen uns Deutiche beneiden, auch in der * Auflage auf jener Vollkommenheit 
erhalten wird, der es feinen Ruhm als unentbehr— 


und Hartenbeilagen. 


ki find in Bolzfchnitt, Kupferſtich oder Far⸗ 
bendruck ausgeführt und umfaſſen: 


60 Tafeln zur Völkerkunde und Kulturge- 


liches Handbuch für jeden Gebildeten verdankt. Hat 
doch dieſes großartige Sammelwerk ſeit vielen Jahr— 
zehnten in zielbewußtem Fortſchreiten nicht nur unter 


ſchichte; 
8 i Anatomie und Phyfiologie des den deutſchen, ſondern auch unter den fremdſprachigen 
en en; 
193 Tafel 8 us: , r: £ 
Te et ‚Entwickelungsge Enzyklopädien die Führung übernommen und in 


ſeiner bisherigen Verbreitung von nahezu einer 
Million von Exemplaren einen ungeheuern Einfluß 
auf die allgemeine Bildung ausgeübt. 

Indem nun Meyers Großes Vonverſations— 
Lexikon als Wertmeſſer des jeweiligen Kulturzu- 


141 Tafeln zur Botanik, NAMENITE er: 
Gefpinft-, Nahrungs-, Genußmittel, Arznei 


und andre Nutzpflanzen, die heimiſchen Gift- 
pflanzen, Fierpflanzen u. a., deutſche Wald- 
bäume, biologifche Gruppen, Florengebiete u. a, 

62 Tafeln zur Mineralogie, Geologie und Pa- |p 
läontologie, geologiſche Erddurchſchnitte, 
Tiere und Pflanzen der Urwelt. 

18 Geologifche Karten. 

28 Tafeln zur Pbyfik und Meteorologie, die 
wichtigſten phyſikaliſchen Geſetze und Inſtru⸗ 
mente erläuternd. 

27 Tafeln zur Altronomie, zur Er klärung der 
Himmelskörper, Mondlandſchaften, Sonnen- 
protuberanzen, Inſtrumente u. a. 

140 Tafeln zur Technologie, zum Gewerbe— 

und Fabrikweſen, die wichtigſten Maſchinen 


ſtandes in jeder neuen Auflage das geſamte Wiſſen 
feines Zeitalters zur Darſtellung bringt, fo bedeutet ; 
eine neue Ausgabe nichts Geringeres als eine von 
Grund aus neue Bearbeitung des ganzen Stoffes. 
Diesmal erforderte beiſpielsweiſe der rechtswiſſen— 
ſchaftliche Teil eine vollſtändige Umgeſtaltung nach 


und Induſtrien. k Seri 1 y unſerm jetzt herrſchenden bürgerlichen Recht, wobei 

24 Tafeln zum Bergbau und Hüttenwefen. F ; ; ; 
24 Tafeln zur Elektrotechnik. ebenſo wie auf vielen anderen Gebieten angeſtrebt 
z6 A zum modernen Bau- u. Ingenieur- wurde, der Bearbeitung vor allem praktiſchen Wert zu ſichern. In diefe ſchwierige Auf- 
51 Tafeln zum Kriegs- und Seewefen, die wi gabe haben ſich unſre bewährten ältern Mitarbeiter, dazu ein Stab neuer Kräfte erſten 
tigſten Waffen, G f 55 R f i 
Siten Waffen, Geſchütze, Uriegsſchiffe u. a. anges, ſo à : - : Pfr 1 
\ 1 Ein gur Candea A ANR ges, jo erfolgreich git teile verſtanden, daß die ſechſte age ein wirklich lückenloſes 
zum Sport, Maſchinen. Kultur- und Tierzucht Bild des geſamten menſchlichen Wiſſens und Nönnens der Jetztzeit bietet. 

bilder. 3 5 8 et 3 7 2 
1 Lach a ‚Die bekannten Vorzüge des W Zweckmäßigkeit der Anlage, klare, allgemein verſtänd— 
69 5 K: ir ia liche, dabei anregende Darftellung, einheitliche Bearbeitung, Unabhängigkeit und Sicherheit 

auſtile in ihren hervorragendſten Werken, ' e VEIT ‚ : 17 1 cr , 

Sie: modent Aether der eE des Urteils, Objektivität, namentlich auch in religiöfen Dingen, Vollſtändigkeit neben erprobten 
rA N ee Einrichtungen für die praktiſche Benutzung u. ſ. w., find ihm nicht nur erhalten geblieben, 
61 Tafeln zur Kunftinduftrie, die Ornamente ſondern in weſentlichen Teilen noch vermehrt und erhöht worden. 

aller Stilarten, klaſſiſche Proben der wichtigſten s z : r : 

Tinaaernesbe, 1. Snima, a, Die 55 9 7 von Meyers an Konverfations: Lexikon behandelt in mehr als 
14 Tafeln zum Schriftwelen. 148,000 Artikeln und Verweiſungen auf über 18,240 Seiten alle Gebiete der Wiſſenſchaften 
28 Tafeln der Flaggen, Mappen, Orden, 1 , 43 i ; 
tag Münzen u. a. Künfte, der Technologie, der Politik und Volkswirtſchaft, des Handels und Gewerbeweſens, 

een 85 e e ee der Militärwiſſenſchaften u. f. w., außerdem alle Fremdwörter (mit deren Ausſprache) und 

ographie, A 3 3 i ` i x 
faae a tiergeograpkife, ‚ eihmographifcie Abkürzungen, Sprichwörter und Zitate, Spiele, Feſte und kulturgeſchichtliche Dinge, kurz alles 
iſche und Verkehrskarten u. a. : ; , , 
25 Ger und . 
e Sildidtsharten der miätigfen Staaten: j jedes, was in Schrift und Rede vorkommen kann. So umfaßt das Werk als ein voll 
tepläne und Umgebungskarten. ftändiges „Wörterbuch des menſchlichen Wiſſens“ alles, was der Inbegriff der modernen 


. 


Su beziehen durch Maz handlung, Thorn. 


Weltbildung erheifcht, alles, was Wiſſenſchaft und Erfahrung zur menfchlichen Kenntnis 
gebracht haben. Hand in Hand mit der textlichen Neugeſtaltung und weſentlichen Erwei- 
terung unſerer Enzyklopädie geht eine planmäßige Ausbildung des illuſtrativen Teiles. 
War Meyers Großes Konverſations-Lexikon von jeher ſchon in dieſer Richtung bahnbrechend, 
jo müſſen die umfangreichen Verbeſſerungen der neuen Auflage auch hierin wiederum als 
ein bedeutender Fortſchritt bezeichnet werden. 

Die Textbilder zeichnen fich, wie bisher, durch ſtrenge Sachlichkeit, techniſche Doll- 
endung und inſtruktive Klarheit aus und bringen auf allen Gebieten vieles Neue. 

Die Aluftrationstafeln wurden ebenfalls den erhöhten Anforderungen entſprechend 
vielfach durch neue Darſtellungen erſetzt und um einige hundert vermehrt, darunter 
190 Farbendrucktafeln von hervorragendem künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Wert, 
wie ſie in keinem andern Werk geboten werden. 

Der Atlas der Erdbeſchreibung hat neben anſehnlicher Bereicherung eine gründ— 
liche Neugeſtaltung erfahren und darf als eine kartographiſche Muſterleiſtung bezeichnet 
werden. Sahlreiche Neuſtiche haben vorhandene Karten erſetzt, und eine große Anzahl 
neuer Stadtpläne und Karten, darunter auch ſolche geologiſchen, phyſikaliſchen, tier- 
und pflanzengeographifchen Inhalts, find hinzugekommen. 

Auf eine ſchöne äußere Ausſtattung des ganzen Werkes wurde alle Sorgfalt 
verwendet. Schrift, Druck, Papier und ein ebenſo eleganter wie gediegener Halbleder— 
einband werden ſelbſt die verwöhnteſten Anforderungen befriedigen. Das Papier iſt 
holzfrei und ſomit vor dem Dergilben geſchützt. Die Rechtſchreibung richtet fich nach 


Durchleuchtung mit Röntgenſtrahlen. (Aus Tafel „Röntgen Apparate”) 


den neuen, für Deutſchland, Öfterreich und die Schweiz gültigen amtlichen Regeln auf Grund von Dudens Orthographiſchem Wörterbuch. 


So bietet fich dieſes monumentale Werk, das in jeder Hinſicht verbeſſert, vermehrt und verſchönt ift, als das vollkommenſte auf dem Gebiete 
der enzyklopädiſchen Literatur dar und ift angetan, ein unentbehrlicher Hausſchatz zu werden wie kein andres Buch. Möge es deutſchem Fleiß 
und Geiſt zur Ehre gereichen und Aufklärung und Bildung in immer weitere Kreife tragen, wie ihm das ſchon in fo reichem Maße beſchieden war. 


SS 


aa eee — 


A 
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Verſchluß geſchloſſen und 

zum Abfeuern bereit; das 

leere Magazin it hinaus- 
gefallen. 


Leberzellen, Gallen- und Blutkapillaren. Idealer Durchſchnitt durch die Lunge. 
(Aus Tafel „Eingeweide des Menſchen“.) 


Walroß (Trichechus rosmarus). (Aus Tafel „Robben “) 


. EDE IIE IPE ddp ð ͤ v LES GAETA 


Urteile der Presse über Meyers Konversations-Lexikon. 


Dational-Zeitung, Berlin. „Dollftändiger 
und vollkommener mit einem folchen Werke auf 


den Plan zu treten, erſcheint kaum möglich.“ 
Zur guten Stunde, Berlin. „Selbſt in den 


heikelſten Fragen der Gegenwart, fo in Fonfeffto- 
nellen, politiſchen und ſozialen Erörterungen, tft 
die ſtrengſte Gerechtigkeit gewahrt.“ 

Hölniſche Zeitung. „Ein Schatz, den zu hüten 
und für die allgemeine Bildung fruchtbar zu machen, 
jedermann ſich zur Ehre rechnen muß.“ 

Die Poft, Berlin. „Das denkbar befte und 
zweckmäßigſte „Nachſchlagebuch des allgemeinen 
Wiſſens“.“ 

Akademiſche Rundſchau, Leipzig. „Das 
Werk bedeutet den Kulminationspunkt von allen Er⸗ 
zeugniſſen des Buchgewerbes bis zur Gegenwart.“ 

Münchener Neuefte Nachrichten. „Der Be- 
ſitz gewährt das befriedigende Gefühl, daß man 
ſich ein ‚Standard work‘ erworben, von dem man 
nirgends im Stiche gelaſſen wird.“ 

Augsburger Abendzeitung. Eine Leiſtung 
auf dem Gebiete der Lexikographie, die alles bisher 
Gebotene übertrifft; es gibt nichts Ahnliches, was 
dem „Großen Meyer‘ an die Seite geſtellt werden 
könnte.“ 

Schwäbiſcher Merkur, Stuttgart. „Es ift 
in der Tat alles Lobes und der uneingeſchränkten 
Anerkennung wert.“ 

Badiſche Landpoft, Karlsruhe. „Das 
Werk repräſentiert ſich als die ſchönſtausgeſtattete 
und beſtredigierte Enzyklopädie der Gegenwart.“ 

Neue Freie Preffe, Wien. „Wahrhaft im- 
ponierend iſt der Reichtum der zum großen Teile von 
Meiſterhand ausgeführten Abbildungen u. Tafeln.“ 


Neues Wiener Tagblatt. , Dieſer National- 
ſchatz, auf den die Deutſchen mit Stolz blicken dürfen, 


iſt zum een eee und Bausgenoſſen 
fafi Jeder dentfetten Jamttte geworbenen geen, 

Pelter Lloyd, Budapeſt. „Das Vollkom⸗ 
menſte, was bisher in dieſer Art von Lexikographie 
geleiſtet worden iſt.“ 

Neue Züricher Zeitung. „Der zuverläſſigſte 
Führer; eine Quelle allgemeiner e an die 
wir möglichſt viele hinweiſen möchten.“ 

Der Bund, Bern. „Man ſieht es, daß jeder 
Mitarbeiter allein in dem Gebiete das Wortergreift, 
in dem er ſelbſt Meiſter iſt.“ 

The Times, London. „Ein Wunder deut⸗ 
ſchen Fleißes und deutſcher Gründlichkeit!“ 

Journal des Débats, Paris. „Die Enzyklo⸗ 
pädie iſt eins der populärſten Bücher nicht nur 
in Deutſchland geworden.“ 

L'Indépendance belge, Brüſſel. „Von 
allen ähnlichen Werken entſchieden das vollſtän⸗ 
digſte und beſte.“ 

L’Opinione, Rom. „Eine in ihrer Art voll- 
kommenſte und ſicherſte Veröffentlichung läßt alle 
ähnlichen Publikationen weit hinter ſich.“ 

St. Petersburger Herold. „An Vollſtändig⸗ 
keit und Klarheit der Darftellung, Reichtum und 
Vortrefflichkeit des Bilderſchmucks hat dieſes 
Werk nicht ſeinesgleichen.“ 

Politiken, Kopenhagen. „Überhaupt fteht 
es unentwegt an der Spitze der Enzyklopädien.“ 

Dew Yorker Staats-Zeitung. „Jeder Deut⸗ 
fhe muß dieſes Werk mit Stolz betrachten. Keine 
andre Nation beſitzt ein Werk, welches an dieſes 
hinanreicht.“ 


Katamarans. 


Auf Baumwurzeln. 


Aus Tafel „Schiffsfahrzeuge der Naturvölker“. 
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A Motor P Hebel zur Vorge- | e Zeiger f.Luft u. Gas h Zug für die Zündung 

B Vorgelege legebremse | f Hebel für Drossel- i Regulierhahn für 

C Dampfsammler Q Bremse fl. Hinterrad | klappe Luft und Gas 

D Karburator R Bremsscheiben g Zug für Bremsstütze k Andrehvorrichtung 

E Benzinbehälter S Bergestütze } 1 Rückschlagverhin- 

F Wasserbehälter T Akkumulator an derer 

G u. Hı Ha Antrieb- | a Lenkzeiger A | m Schwimmer 
scheiben | b Lenkkranz b = | 0 o Füllrohr 

K Auspufftopt © Hebel für Geschwin- 

L Pumpe digkeitswechsel 

M Kühlschlange d Hebel für Riemen- 

N Rücklaufhebel ausrückung 


O Hebel für Hinter- 
radbremse 
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Landzunge aus Geröll an der Au Train-Infel im Obern See. (Aus Tafel „Rüſtenbildungen “.) 
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| Kaiſer Wilhelm I., von Reinhold Begas (1897). 
| = (Aus Tafel „Berliner Denkmäler“.) 
22 
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| 1,2. l) 
1 N Schnitt: 3,4. 
| Herolds Rundwebſtuhl in Anfichten und Durchſchnitten. (Aus Tafel „Webſtünle “) * $ 
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JAujfergruppe der Arbeiteranſtedelung der Vereinigten Maſchinenfabrik Augsburg und Maſchinenbaugeſellſchaft Nürnberg 
in Guſtavsburg in Heffen. (Aus Tafel „Arbeiterwohnhäuſer “.) 
e 
Medaille auf das 500 jährige Jubiläum der Univerſität 
Heidelberg, von K. Schwenzer. 
(Aus Tafel „Medaillen “.) Ficus Roxburghii. (Aus Tafel „Sstammfrüchtler“) 
| 2 2 — BON S ; À Klondike 
f mey $ Der Unterzeichnete beftellt hiermit bet 
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Max Gläfer, Buchhandlung, Thorn: 


Meyers Grosses Konversations-Lexikon, s. Auftage, 


mit mehr als 11,000 Abbildungen, Karten und Plänen im Text und auf über 
1400 Jlluftrationstafeln (darunter etwa 190 Farbendrucktafeln und 300 ſelbſtändlige 
Kartenbeilagen) Towie 130 Textbeilagen. 


20 Bände in Halbleder geb. zu je 10 Mark (12 K. ö. W., 13 Fres. 35 £is.). 


320 wöchentliche Lieferungen zu je 50 Pfennig (60 h. ö. W., 70 £ts.). 
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Karte von Alaska (Cextkärtchen). 


Betrag ift in Rechnung zu ftellen — folgt mit Poſtanweiſung — iſt nachzunehmen. 


(Die nicht gewünſchte Bezugsweiſe wolle man durchſtreichen.) 
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Name, Stand und Wohnort)! : „ E E Tee 


r Beltell-Schein. . e- 
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8» 18» Hervorragende Werke für jede Hausbibliothek. eo. 


Pflanzenleben. 
Don Prof. Dr. A. Kerner von Marilaun. 


Sweite, neubearbeitete Auflage. 


Mit 448 Abbildungen im Tert, X Karte und 
64 Tafeln in Holzſchnitt und Farbendruck. 


2 Bände in Halbleder geb. zu je 16 Mark. 


e e e e Allgemeine Naturkunde. e cr } 


Brehms Tierleben. 


Der Mensch. 


Von Profeſſor Dr. Johannes Ranke. 
Sweite, neubearbeitete Auflage. 
Mit 1398 Abbildungen im Text, 6 Karten und 


35 Farbendrucktafeln. 


2 Bände in Halbleder geb. zu je 18 Mark. 


Erdgeschichte. 


Don Prof. Dr. Melchior Neumayr. 


Sweite, neubearbeitete Auflage. 
mit 823 


Abbildungen im Text, 4 Karten und 


5% Tafeln in Holzſchnitt und Farbendruck. 


In Halbleder gebunden 18 Mark. 


Mey 


ers 


Rlassiker-Ausgaben. 


Feiner Leinen- Einband. 


Schöne Uus- 


ſtattung. Kritiſche Bearbeitung. 


Arnim, 


hrsgeg. von J. Dohmke. 
1 Band 2 Mark. 


Bürger, 
hrsgeg. v. A. E. Berger. 
1 Band 2 Mark. 


Eichendorff, 


hrsgeg. von R. Dietze. 
2 Bände 4 Mark. 


Goethe, 


hrsg. von Heinr. Kurz. 


12 Bände so Mark. 


hebbel, 


hrsgeg. von K. Zeif. 
4 Bände 8 Mark. 


Herder, 


hrsg. von Heinr. Kurz. 
4 Bände 10 Mark. 


H. b. Kleist, 


hrsg. von Heinr. Kurz. 
2 Bände 4 Mark. 


Lenau, 
herausgeg. von €. Hepp. 
2 Bände 4 Mark. 


Ludwig, 


hrsg. von D, Schweizer. 
s Bände 6 Mark. 


Platen, 
hrsg. v. Wolff u. Schweizer. 
2 Bände 4 Mark. 


Brentano, 


hrsgeg. von J. Dohmke. 
1 Band 2 Mark. 


Chamisso, 


hrsgeg. von Heinr. Kurz. 
2 Bände 4 Mark. 


Gellert, 


hrsg. von A. Schullerus. 
1 Band 2 Mark. 


Hauff, 


hrsg. von M. Mendheim. 
3 Bände 6 Mark. 


Beine, 


hrsgeg. von €. Elſter. 
7 Bände 16 Mark. 


E. C. N. hoffmann, 


hrsg. von V. Schweizer. 
3 Bände 6 Mark. 


Körner, 


hrsgeg. von Hh. Simmer. 
2 Bände 4 Mark. 


Lessing, 
hrsg. v. F. Bornmüller. 
5 Bände 12 Mark. 


Novalis „ Fougué, 


hrsgeg. von J. Dohmke. 
1 Band 2 Mark. 


Rückert, 


hrsgeg. von G. Ellinger. 
2 Bände 4 Mark. 


Schiller, herausgegeben von C. Bellermann. 
Kleine Ausgabe 8 Bände 16 Mark, 
Grosse Husgabe 14 Bände 28 Mark. 


Shakespeare, 
hrsg. von Alois Brandl. 
10 Bände 20 Mark. 


Uhland, 


hrsgeg. von C. Fränkel. 


2 Bände 4 Mark. 


— 


Tieck, 


hrsgeg. von G. C. Klee, 
3 Bände 6 Mark. 


Wieland, 


hrsgeg. von G. C. Klee. 


4 Bände 8 Mark. 
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2 Bände in Halbleder geb. zu je 16 Mark. 


Die Schöpfung der Tierwelt. 


Von Dr. Wilhelm Haacke. 


Mit einer Karte und 469 Abbildungen im Text und auf 20 Tafeln in Holz- 
ſchnitt und Farbendruck. 


In Halbleder gebunden 17 Mark. (Im Erſcheinen.) 
SFT. f ̃ .. ͤ . . . . 


Helmolts Weltgeschichte. 


Unter Mitarbeit von dreiunddreißig hervorragenden Fachgelehrten herausgegeben. 
Mit 51 Karten und 185 Tafeln in Holzfchnitt, Atzung und Farbendruck. 
8 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. 
Erſchienen find die Bände I, II, III, IV, VII, die andern folgen in halbjährlichen Paufen. 
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Meyers Bistorisch- Geographischer Kalender 
Siebenter Jahrgang. 


Mit 12 Planetentafeln und 353 Landſchafts- und Städteanfichten, 
Porträts, kulturhiſtoriſchen und kunſtgeſchichtlichen Darſtellungen ſowie einer Jahresüberſicht 


für 1903. 


Sum Aufhängen als Abreißkalender eingerichtet 


57 TID DDAA 


Dritte, neubearbeitete Auflage von Prof. Dr. Pechuel-Loesche, Dr. W. Haacke, 
Prof. Dr. O. Boettger, Prof. Dr. E. L. Taschenberg und Prof. Dr. W. Marshall. 
Mit 1910 Abbildungen im Text, 11 Karten und 180 Tafeln in Holzſchnitt und Farbendruck. 

10 Bände in Halbleder gebunden zu je 18 Mark. 


Gesamtregister zu Brehms Tierleben, 3. Auflage, 3n zeinwand geb. s Mark. 


Völkerkunde. 


Don Profeſſor Dr. Friedrich Ratzel. 
Zweite, neubearbeitete Auflage. 


Mit 1103 Abbildungen im Text, 6 Karten und 
56 Tafeln in Holzfchnitt und Farbendruck. 


2 Bände in Halbleder geb. zu je 16 Mark. 


Das Weltgebäude. 


Eine gemeinverftändliche Fimmelskunde. 
Don Dr. m. Wilhelm meyer. 


Mit 287 Abbildungen im Tert, 10 Karten und 31 
Tafeln in Heliograpüre, Holzſchnitt u. Farbendruck. 


In Halbleder gebunden 16 Mark. 


Die Daturkräfte. 


Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. M. Wilhelm meyer. 
Mit etwa 500 Abbildungen im Text und 26 Tafeln in Holzſchnitt, Atzung 


und Farbendruck. 


(auf dem Rückdeckel). 


ı Mark 75 Pfennig. 


Gottfried Auguft Bürger. Nach dem Stich von J. D. Fiorillo. 


Urgeschichte der Kultur. 


7 


Don Dr. Heinrich Schurtz. 


In Halbleder 


mit 454 Abbildungen im Text, 1 Karte und 23 Tafeln in Holzſchnitt, Tonätzung und Farbendruck. 


gebunden 17 Mark. 


et e e & e e Allgemeine Cänderkunde. ar ar or or Æ k 


Afrika. 


Sweite, umgearbeitete Auflage 


von Prof. Dr. Friedrich Bahn. 


mit 123 Abbildungen im, Text, 11 Karten und 21 Tafel in 4. 


Holzſchnitt, Atzung und Farbendruck. 
In Halbleder gebunden 17 Mark. 


Australien, Ozeanien und Polarländer. 


Zweite Auflage von Prof. Dr. Wilhelm Sievers und Prof. Dr. Willy Kükenthal. 
Mit 198 Abbildungen im Text, 14 Karten und 24 Tafeln in Holzſchnitt, Agung und Farbendruck. 
In Halbleder gebunden 17 Mark. 


Asien. 


Don Prof. Dr. Wilhelm 


Sievers. 


Mit 156 Abbildungen im Tert, 14 Karten und 22 Tafeln in 


In Balbleder gebunden 


Holzſchnitt und Farbendruck. 


15 Mark. 


Europa. 


Don Dr. A, Philippson und Dr. L. Neumann. 


Herausgegeben von Prof. Dr. W. Sievers. 


Mit 166 Abbildungen im Tert, 


Holzſchnitt und Farbendruck. 
In Halbleder gebunden 16 Mark. 


14 Karten und 28 Tafeln in 


Amerika. 


In Gemeiuſchaft mit Dr. E. Deckert und Prof. Dr. 
W. Kükenthal hrsg. von Prof. Dr. Wilhelm Sievers. 


Mit 201 . im Text, 13 Karten und 20 Tafeln in 


Holzſchnitt und Farbendruck. 


In Halbleder gebunden 


15 Mark. 


Geschichte der Kunst 


aller Zeiten und Völker. 


\ Don Prof. Dr. Karl Woermann. 
Mit etwa 1300 Abbildungen im Text und 150 Tafeln in Holzfchnitt, Tonägung und Farbendruck 


Bände in Halbleder gebunden zu je 17 Mark. Om Erſcheinen.) 
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Meyers Hand- Atlas. 


—— D 


weite, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 


Mit 113 Kartenblättern, 9 Textbeilagen und Kegiſter aller auf den Karten und Plänen vor: 
kommenden Namen. 


In Halbleder gebunden 13 Mark 50 Pfennig. 


100 Illuſtrationstafeln in Farbendruck mit beſchreibendem Text 
von Prof. Dr. Ernst Haeckel. 


10 Lieferungen zu je 3 Mark oder in zwei eleganten Sammelkasten zu je 18 Mark. 
(Im Erſcheinen.) 
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Brehms Tierleben. 


Kleine Husgabe für Volk und Schule. 
Sweite Auflage, 
neubearbeitet von Richard Schmidtlein. 
mit 1179 Abbildungen im Tert, X Karte und 19 Tafeln in Farbendruck. 
3 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Marh, 


Bilder- Atlanten: 
Geographie von Europa. 23, "unge ir Bothni mi 


Geistbeck. — In Leinwand gebunden 2 Mark 25 Pfennig. 


r Geographie der aussereuropäischen Erdteile. 
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51% 8 in Holzſchnitt mit beſchreibendem Text von Dr. Alois 


Geistbeck. — In Leinwand gebunden 2 Mark 75 Pfennig. 


258 Abbildungen in Holzſchnitt mit 

ede el enden E Text ze 195 D: 

— In Leinwand gebunden 2 Mark 50 Rahn 

238 Abbildungen in Hol tt mit b ie 

= der Vögel. bendem Text von Hofer Dr. ilkam 
— In Leinwand gebunden 2 Mark 30 Pfennig. 


dologie der Fische, Lurche und Kriechtiere. 


208 Abbildungen in Holzſchnitt mit beſchreibendem Tert von 
e Marshall. — In Leinwand gebunden z Mark 50 . 


Zoologie der Niederen Tiere. den ER enii 
Pau Dr. William Marshall. — In Leinwand geb. 2 Mk. 30 Of. 
Pflanzen eo ra bie 216 Abbildungen in Holzſchnitt mit be⸗ 

9 9 p + fchreibendem Text von Dr. Moritz Kron- 


feld. — In Leinwand gebunden 2 Mark 50 Pfennig. 


an 


Sammlung illuftrierter Citeraturgeſchichten. 
Geschichte der Deutschen Literatur. 2er 2x B. Friedr. ung 


Mit 126 Abbildungen im Text, 25 Tafeln in Holzfchnitt, Kupferftih und Farbendruck, 2 
Buchdruck⸗ und 32 Fakſimile⸗ Beilagen. In Halbleder gebunden 16 Mark. 


Geschichte der Englischen Literatur. 2o 21D: Ricrara wirer. 
25 Tafeln in Holzfchnitt, Kupferftich und Farbendruck und 11 Fakſimile⸗Beilagen. In Halb- 
leder gebunden 16 Mark. 


Geschichte der Tralienischen Literatur. Zar, Dt, Ds, Bertoia 


Pèrcopo. Mit 158 Abbildungen im Text, 31 Tafeln in Holzichnitt, Kupferätzung und farben- 
druck und s Fakſimile⸗Beilagen. In Halbleder gebunden 16 Mark. 


Geschichte der Französischen Literatur. du, r f Peman 


Adolf Birch-Birschfeid. Mit 143 Abbildungen im Tert, 23 Tafeln in Holzfchnitt, Kupfer- 
ätzung und Farbendruck und 12 Fakſimile⸗Beilagen. In Halbleder gebunden 16 Mark. 


Se — 


Das Deutsche Volkstum. 


N Unter Mitarbeit hervorragender Fachmänner herausgegeben 


r 


von Prof. Dr. Hans meyer. 
Mit 30 Tafeln in Holzſchnitt, Kupferätzung und Farbendruck. 
In Halbleder gebunden 15 Mark. 


Die Erde und das Leben. 


Eine vergleichende Erdkunde von Prof. Dr. Friedrich Ratzel. 


mit etwa 500 Abbildungen und Karten im Text, 21 Kartenbeilagen und 46 Tafeln in Holzſchnitt, 
Tonätzung und Farbendruck. 


2 Bände in Halbleder gebunden zu je 17 Mark. 


DAD DTEDTDDI 


Meyers Volksbücher. 


Herausgegeben von Dr. Hans Zimmer. 


Husgabe in eleganten 
Eeinenbänden. 


Orthographisches Wörterbuch 
der deutſchen Sprache. 
Don Dr. Konrad Duden. 


Nach den für Deutſchland, Gſterreich und die Schweiz 
Preis eines Bandes 40 Pf. bis 1 Mk. 30 Pf. gültigen amtlichen Regeln. Stebente Auflage. 
Ausführliche Derzeichniffe unberechnet. In Leinwand gebunden 1 Mark 65 Pfennig. 
. PP 
Umrechnungskurs: I Mark = 1 K. 20 h. ö. W. = 1 Fr. 35 Ets. 


Druck vom Bibliographiſchen Inſtitut in Leipzig. 


Bankgeschäft u. Loose-Haupt-Debit. 
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Brief- und Telegramm- 
Adresse: 
Ludwig Lankow, 
Lübeck. 


— 


Giro - Conto : 
Lübecker Commerz 


r 2 
Nr 2 


bank. 
1 7 
91. D 
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Sara i a Te genen enge u 
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Zu der laut Ministerialerlass genehmigten und erlaubten 


Yeissener Dombau Geld = ]Jgotterie 


—— ˙ VHD — 
erlaube ic ir r Betheiligung ganz ergebenst einzuladen, Wie Sie aus umstehendem Plan-Auszug 
ersehen len kommen bedeutende Gewinne zur Ausloosung. 


N e Ce. : 4 8 3 
= Pre Zrehung.begınnl am 29. Holember 1902. 


Alle Gewinne sind baare Geldgewinne und werden ohne Abzug ausbezahlt. 


— — 
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Der amtliche Preis der Loose beträgt! 


3 Mark für ein Original-Loos incl. Reichsstempel 
(Für Portö und Liste sind 30 Pfg. exira tu bezahlen.) 
Bestellungen werden, da dia Loose sehr begehrt sind, schnellmöglichst erbeten. 


©, < . = 1 + g ë À 2 N r, - Pen \ 
Den Betrag wollen Sie per Postanwsisung einsenden und auf dem Abschnitt dıe Bestellung machen 
BR ne dem Abschnitt die BesteTung [4774 


eder Sie können auch die Bestellung auf umstehendem Bestellzettel im Brief geben und den Betrag 
in Briefmarken, oder Caupons, oder Reichsbanknoten beifügen. Loose unter Nachnahme können 
Lar Tr en nn - —̃ — —ͤ—— — — Te 

EEE ( — — — — 
nien versandt werden. Mit Hochachtung 


Ludwig Lankow, Lübeck, 


Bankygsschäft and Lomsettaapt-Debst. 


Pan ar Meissener Dom hal Geld- Lotterie, 


13160 Geldgewinne 5 > 
im Betrage von W Mark. 


Die Ziehung findet vom 28. Kovkr. his 5. Beesmber inol. statt, — = das Lenses 3 Mk. Porta u Liete A Pig. 


tretter e. Hunderttausend Mark baar aeg 


mag- Ziehung vom 29. November bis EEE u 
1 Pramie zu 6000 I. 
1 Gewinn zu 40000 - 40000 Mk. 
1 Gewinn zu 20008 - 28000 mk. 
1 Gewinn zu . = LOCO mk. 
2 Gewinne zu 500 CEDO Mk. | 
Gewinne zu 3000 = - 1500 | 4 
20 Gewinne zu 1000 20000 Mk. 
30 Gewinne zu 500 - 15000 mE 
50 Gewinne zu 300 = 15000 mk. 


150 Gewinne zu 100 215000 Mk. 
400 Gewinne zu 50 20000 Mk. 
1000 Gewinne zu 20 K-—= 20000 Mk. 
11 en Gewinne zu 10 — 115000 Mk. 


We Zetel a an 190 18 Lankow, Lübe 
pe: 


ck. 
n Maissener Dombau Geld-Lotterie, 


auch w 70 di ben an) Innliste 4 
"Den en 12 5 Fri ER Mk. Pie rn Sie AR: 
Genaue Name (auch Vorname) re a 8 2 
Adresse — 
ee: 5 nd . a Wohnort E S E A E N serien E. 
schreiben ) Strasse: ...... Haus-Nr.: 2 


